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Bezugspreis für sden «Monat ·60" g? frei ins Haus 70 Ps.,
durch die Positibezogen 85·Ps.,« "nzelnummer—«-«10 Pfennig-

Erscheinungstaget Mittwoch und Sonnabend —
. Betriebsstörungen,hervorgerufendurchshöherei -
Gewalt, Streit und derenFolgen bei. uns -. ober. unseren-i
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Kleine Zeitung fur- " eiliger-Leser
* Reichskanzler« Brüntngertlärte bei seinem Aufenthaltin

Lie nitz, die Maßnahmen zur Osthilse wurden-unverzüglich
in ngriff genommen.
« Der in Weißenfels sverurteilte sfranzösi die Schwimmer

Cuvelier betonte, er werbe, ungea tet beßcs roFßausgangesz
Ende dieses-Monats in Nürn org um« asserballspiel
teilnehmen.

III Die litautsche Regierung er eht sich andauernd«-tn·-deutsch-
geindlichen übergri fen ge en. as: Memelland, ·so-- daß· d e
artigen Verhältni e sich a mählich unhaltbarxgestaltews
* Nach iden chweren. Wirbelstiirmeir.i. an i der japanischen

sNbrdküstes sind-? berschwemmun en eingetreten „bie an zUm ang-
sllleridefrsartigen Unglücksfälle-s er«letzten"t-J hressbeitwe tem-

e - re en.i. . '
—-..--- .—-......‚..._._ . _-_‚_‚.. 

Reichskanzler Dr.-- Brüningit ins-s Lieguitzk

k Gé8enwatt8jmgen der: heutigentPolitih

Reichskanzler Dr. Brüning, der Sonntag in Lieg-

nitz weilte, nahm in einem Jnterview zu den Gegen-

wartsfragen der heutigen litilsi Stellung. Er fuhrte

u. a. aus, daß die prakii che Auswirltu der dem
Osten-versprochenen Hilfe unmittesbar ‚vor der

Tür stehe. Schon in diesen Tagen werden die-Kom-
missare ernannt für die zentrale Regelung-aller Fragen

des großen Osthlfeprogramms und sur ihre-Durch-

"hrung in den einzelnen.Prooinzen.- Dann.honne·.man

krfort an dies Arbeit gehen.

Das Osthilfeprogramui der Reichskegterung

sei nur ein Ancging für eine großzügtge»—wirtschafts-

und sozial olitis Entwickelung des deutschen Ostens.

gilt Herbs und Winter sehe das Reformwerlit der

eichsregierung . die - Durchführung » und Sicherstellung

eines Programms vor, das. aus« Jahre hinaus der wirt-«
chaftlichen Entwickelung- des Ostens die notwendige

Finanizielle Grundlage geben solle. Nachdem dies-Deckungs-

vorlagendurch die Parteien· zu Fall -.» gebracht worden

seien, habe-sich die Reichsregierung ‚für den Erlaß »der

Notverordnungsens auf-s bie. verfassungsmäßigen und

lireditpobitischen Möglichkeiten-«beschränkt gesehen:- Zu-

nächst müsse der Voll-ftxr.ecliungsschntzs durch-die

Notverordn-ung»-gesichert werben. Das sei-« vongroßter

Wichtigkeit für-die Durchführu der» weiteren MaßJ

na- men. Gemeinsam mit Vrleu en mußten; die «Maß-
im « angetroffen werden,. die erforderlich-seien- um -«die

Umfchuldung fohne formelle« Gründung der-
Abläsungsbanlt»

in «die--Wege.zte»leiten-..x. Entscgeidend sei, daß wenn); dien
Rainer-ordnung auch: x eine .«.Vor ereitungi- idere sgkkoßzugigeni
SiedlungssinanzierungGegebene weehe,. die-. ein«-Teil»
dieses ganzen Agrar-. und» Ostprogrammsi sein«-mußte ..

Für s; gr _ gelegte. A"«.rbeitsbeschas«f·un·gs-»
r o g r a innr. se en « die-« Vorbereitungen « fertig abgek-

Ehlossem cis-»- eisrons Bedeutung, daß «ä nunn mit-« der«
rbeit praktis begonnen werden strömen Zunriinsmdesten

dürfe man h ens das-weitere gefährliche-- Steigerungen
der Arbeits o enzissern dadurch einigermaßen sgeinildert
werben. Schon-das wäre-s ein erheblicher-«Erfolsg.,«»Da »in
unserer wirtschaftlichen Notlage-und zin» der -ungunst gen
Beschäftigung unserer Industrie- -der.- Grund szus bem- A n-
wsachsen der radikalen Bewegungen rechts
und links in erster Linie-zu-erbl«sitlien-sei,s«s erscheine
ser tverständlich Die Wahlagitation gegen-· die sMitte
wer e hauptsächlich von-is den --Vorwü-rfen getragen- die
daraus entstanden seien, da . die Mitte solangesunter
den schwersten und · drü end-sten außenpolitischen
Schwierigkeiten die Verantwortung« für-. die Staats-
politili habe tragen müssen-. « .‚_ _

Der Kampf um die Führung ..

ei einmal ..atifg-enomm-en worden und f' müsse-« durchge-
ochten werben. Es handele- sich .darum,·. ob---.dassdeutsche
alle in seiner Mehrheit sich gewilltizeigezisichs-hinter die

Parteien..zu..tellen,— die der. Reichsreg eriung fürs ihr
großes-Gesten un s- und Reformwerli ihre Unterstützung
ieten. Es gelte m Wahlhampf und.auch·-später- zu ver-
inbern, daß-,das.deutsche Volleüberseinewirliliche Sage.
inweggetäuscht werbe. Der-Wohllean müsse als ein-
Kamxsf um die Erkenntnis . der Wahrheit
un d ir til-i cheli e it geführt werben.

Keichesiaauzimmsierb Dr.-: Duft-ich
äußertesichziei einer «Vepsammlungi-.zu«Karls-ruhestiber die-—-
augenblickli zwirtschastliche iLa -- ins-Deutschlands Die _
Arbeitslosenfürsor e- koste dass eichsiittrss anzen«jähr·lich«
zwei« · Milliarden-» urk.H De"r-ReichszufFuß zu Hdieser -.
Summe-« sei-s -der höchst-VI " Ausgabepvsttittx · Wührsgeinlich
wird diese Summe-in«den n en Monaten no mehr
anschwellen Dietrichhältdas r sehr-gefühflich«und er-
mahnt-die Beam-ten,«sdaß—mau -si die Frage-stellen inne:
wem««gegenüberssdas« Reichseines einem kürzen nriisse;—-
den« Beamten-« oder den «.Atbettslo«sei·ilt.ck D fe: eindeutiget Atti-He
wert hierauf könne lauten:«deid·en. fWeiter betonte.Dielrich,—-»

ess M W- Mchl spk -Wlchtkg-s--aut—Wi-Weties-.umu...-vn-«s .
Dinge,.,mache,. sondern, daß-man sie-i machte Just-derer
Sozialpolitik .; handele .es.-«-sich«idarumm. diesisoziolensk Einst-i
richtungen .leistuugsfähigs.s.szu erhalten: Werdesdietsibeitdts
losenversicherungmithtoverbessertxstso werdet-es «-

in sdrets Jahren steine- Arbeith.
mehr,·geben.x.

Irr-der .Steuerp·olitik»sei eines-weitaus use doret
höheren Emkommenmmnöglichizs Lege mai-ca wire-Einm-
koinutmiinoch iwhrstSteuempi {bewerbe sdmtEkttasktimsss

Z ganzen-nun“atme .

— - . ..- · —-. --.---

- wieder stattfinden, und-zwar- inseiner 

JnsesrateniAnnahmes ch--luß: Dienstag unb. Freitag vormittags 9 Uhr-
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GiegftiedWagners
Tiod infolge Herzlähmungs

Sie filed-Wagner ist am Mo nta g— a hend im
Städtis en· Krankenhause in Bahreuthlan Herzlähmung

Siegfried Wa ner iwuirdes ami.6.-s Juni i1869szs zu
Triebschen——-als So n- von Richard Wagner und -Kosi-ma
Wagnersgeboremi Der- jungei Wagner studierte --«-ztmächst
Ar·chtteltur... Er . erbaute das Mausoleum»seines-s-Groß-

— vatevs itzt-ins «z·Liszt iiin Bahrenthz iwandterssichrxdauntaber

 
dem-:Studidtmsder MusiIJzu Seit 1894 waret als Hilfs-
dirigentkinsiBuhreutht iätig«und7seit:1896 sauchalis Dirigentx
Im Jahre „1895. :-trat .·er« als- . Komponist mit . einer-: :sinfo-
nischen«Di·chtung,. »Sehnsuchtt..»hervor. Später . folgten-
mehrere Ottern-» n. a.-. »Der Bä«renhäuter«, ' -,,He"rzog kWilds
sang«, -‘ »Der «Friedensengel«, »Der Schmied ivon; Marien-
berg‘ii‘ Mr demsssKrieg hat-· sich sSiegsried Wagner ·vor
alleinisdenets iederaufleben det- BahreutherJ-Feftspiele«ge-
widmet: Eies-lebte .· ständig ain’t Haus«-W ahnfr i e d Izu
Bahreuthx Jnt.Aprtltd. J. starb--seinei-MuttenrKosiuianinr
hohen-Alter . von-Is-..Jahren.i. Vor-T vier Wochen-» erlitt
Siegfried Wagner .eine . schwere -Herzerkrankuug,k· von »den
er nicht mehr genesen sollte. -

Gerade in diesen Tagen erlebten die Bahreuther Fest-
spiele . unter der Mitwirkung ArtursToscanstnisss einen
We- lte r f ol g, ben Siegfried Wagner- noch-unterir-Eitr-

7 fedungs seiner « ganzen cPersou vorbereitet s-hat..i, Der: Taten-is
ä»user,- deri seit . 26;·-Jahren zum erstenmal wieders- rbei: den-
ahreuther - Festspielen zur Ausführung-. gelangten hatte.

eine noch nie dagewesene Beachtung der:-Bah.reuth«er«:-Fest--
{viele jin-der ganzenWeltöfsetitlichleit zur .Fo·lge»-. . Auch
die-. übrigen- Ausführungen erwiesen « sichals ganz hervor--
raaende«—Leistuna»..« .

Die mahnen, daß-J·Siegfried Wagner.il der-« einzige:

Sohn des großen Meisters, an den Folgen einen Herz-«
lähmung gestorben-risi,M hat«- «in ·B·«a g r e u t h ungeheuren
Eindruck ·-ausgeliist.« Die städtischen Gebäude - tragen-
beretts Trauerschmuch.

Obwohl-per- grö te Teil der Beoälliorungiz. auf kdasi
AblebenSiegfried agn.ers— sefaßt .war, so ltam ‚bie.
Nachricht doch begüszends und überraschend.« Am Sterbe-·
bett befanden «si a ners —Gattin.. Ftau kWsinifred
Wagnern und der- D erarzti dessstädtischensKranliem
hause-H- Dr. .Kiirber. AmsDienstagfinidet in der Kapelle-
dessestadtischen Krankenhausessdie Aussegnung der sterbe-
lieben Hulle des Heimgegangenen tin-engsten Familien-i
breite statt. Dem Verne men. na wird. Siegfried
Wagtzner am Freitag auf em täbti chen Friedhof bei-.
gese t werben. Die äußeren Veranstaltungen- werben.
oon der Stadt-als Ehrenpflicht übernommen..

Die Festspiele müssen aus rechtlichen und ifinans
ziellenGriindem sowie ·an Wunsch . des Verstorbenen-
weitergeführt werden und werden nicht verschoben

Kationaltsleriesiwichsmhrmmäwrt
Wenig Formationen «- an: größerem Raum- -
m vorigen Jahre ksieleii aus S ’arsamleitsgr»ü·nden

bie ährlichen "Herbfttibungen der eichdweh r in“;
größcheniVewänden aus-- Jn bieten!“ qhte werben-“M"

ortn, bie einer-s »-
seits dein- Standpunkt entge entmmnt, bang öster-
er u p p e n it b u n g e n sowvsl fürssdieT efe Stute-,
für die Fühlung unentbehrl ch· .sitid.«· . An.«.gesch.lö treu-.
Formatiouen sollen nichtmehr alfl'a tv e i Dsisv is o ne um
unb «.zwar. . eine. Jnfauteviedivision - und einst«Mannie»-
division,» zusammengezogen werben. . Diese-. Garantie-me-
aberswerdenstin einem-wesentlich g r d h e r e u min shmso ne.
als- Müder-eingesetzt -werden,ssum.-a
wirklichen-»Kriegsrerhäsltni ssentsprechendeissitiilage -der-««
übungenszu erreichen-·- Die·. and-ver werden-«atssx,g-r o t t «
Rti h me ntt drin g .»: l 9 3 6"" bezeichnet undi- in: einem-si-
Rauinsstattfindms _ er. bedeutend «grdfterk;tst,·.;als eitis
der-Fall war: Auch der Z e i i r a um, der fürsdeattet--
dieser Manöver anaesebt ist« iit etwas länaer all um.

us diese eine- dann

.- - .-

 

      

     

   

  l , '45; ist-VIII giY-‘b ‑‑ .- s Hist-« „_ «0*. Jus-i

ragtegenb
Die einspaltigeJnseratzetle oder deren Raum für Polkwttiund
die nächste Umgegend Millimcter 6 Pf., für Auswärtige 8 Ps,

Zamilienanzeigen u.StellenZesuche 5 bzw.7 Pi. Gerichtsurteile.
bbitteu, Heiratsgesuche-, otterieanzeigen Millimeter10 Ps.
Jnserate mit-schwierigem Satzbau Zuschlag bis 30 Prozent
Reklamen-—Millimeter 25 Vft Bei Konkursen, Geschäft-aus-
sichtens-usw. kommt jeglicher evtl.-gewährter Rabatt in Fortfall.

Gerichtsstand Amtsgericht..Polkwitz

s-« 9-—1...»- u“:
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Muse dei- Wahlbewegung. . .
i ,,Veretuigungs unabhängiger Demokraten«- gegründet.

' n Nürnbeagswurdes im Künstlerhaus die »Vereinigung
unab ängtger Demokraten« gegründet.· Wie die Vereinigung
Parteiamtlinsmitteily.gab die Veranlassung zu.ihrem Ent-
tehen«:« die ründung der Deutschen Staats.partei. Die Ver-
einigung-wolle alle entschiedenen sdemokratis en Kräfte sam-

2 meln. Sieisvertrete dies :Ziele. der alten-Vor riegsdemokraten
.-,und»»der:-i ungdemokraten Der Gründungsaufruf der Ver-
» einigung it u. a. unterzeichnet von Ludwig Quidde als 1. Vor-

« sitzendemRechtsanwalt«Braubach-Berlin, Helmut von Gerlach-
t Berlin, Rechtsanwalt Albert Puder-Stuttgart __ ,

Aussprache zwischen Dr. ·Scholz«·und Koch-Wesen ·
J wischen-:-dem· ührer·:der Deutschen Volkspartei, Dr.
,Sch -z,»-und.:dembis eri en demokratischen Parteiftihrer Koch-
.1 Weser wurde.fiir:die nä sten Tage eine Aus rache vorgesehen.
Die es Aus p»rache.«ist nach Empfang eines tiefes von Koch-
s2We ers-an r.-·Schol wereinbartworden Man nimmt an, daß
-«dte etZusammenkutn am Donnerstag ersol en wird.« Jn dem
__ Brefe erklärte Ko ,;. er .ei bereit,.·wenn eine Person einer
Verständigung imsWege tehe, den We frei zu ma en. Zur
Ausschaltung «.alle«r- hemmenden Empsin ungen und mp ind-
lichkeiten httan und drüben-- eilten-beide, Scholz wie och,
sich von der Führung der ,, eutschen Staatspartei« zurück-
halten und sie anderen Kräftenüberlassen - l.

. Bauerns Deutschnationalefiir Huganbergs · ·

Der-. Landesausschuß der Deuts nationalen Volkspartei in
Bayern-bekannte si -zu.der von e eimrat Hugenberg ver-
tretenen Politik.«" E wurde eine En chließung angenommen,
in der. das Bedauern-des -.Laudesausschusses der Deutschnatio-
nalen Volkspartei in Bayern-über die . Zerreißung und

,-S wächung der-nationalen Front durch den Austritt eines
FiTe lestder··Reichstagsfraktion aus der Partei ausgesprochen
iundigestgestellt wird, bah-bamit’ber Zustand der Uns cherheit
undi! ähmim ,-ider.- in der letzten Zeit auf der Partei- lastete
und fedeszielichere Führung unmöglich machte, ein Ende ge-
« funden«habe.s·

· Sammlungsruf der ReichsgemeinschaftJungIZr Volksparteiler.
« Eine «- Vertreterversammlung der „ eichsgemeinschaft
—- Jun er«Volksparteilers«-. nahm iin KasselStellung zur-der Fra e
, der. taatspartei _. In einer Entschließung eißt es: Wenn d e
neugegründeteDeut che Staatsparteiund d e ins ihr vorhande-

« neu-· · Kräfte ernsthaft-gewillt sind, nach den verschiedenen
kErkl rungen ihrer grüner zu einer wahrhaften Sammlung
beizutragen-. o :wird auch -.sie«ineuei-Wege zu- Verhandlungen
mit.der. Deut chen Volkspartei finden« Die Rei sgemeinschaft
"Bt;n er Volksparteilers wird Beben Versu einer er tändigung
" d n." Sie-erwartet babe .bafi' die taatsparte der Not-
wendigkeitzttstchxxint.-diei—beabsichti te-— roße Parteiensront ein-
; ureihenxinichtsentziehtx Sie wen et sich-entschieden gegen jede
. estrebun _ ieISDent e Volkspartei zu spalten und- die Reichs-.
gewuschåt Jungen dlksparteiler-« in Gegensatz zu ihr zu

· r ca. k« «— —·»—·» ____ ............_.._i
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. __ Zu den- Jubiläumsfeiern des Vereins für das
zDeutschtuin tut-Ausland sandte auch Reichskanzler Brü-
ning ein .Gliictw«unschschreibens. Jn dem Schreiben heißt

. es- u.-«a.: ·,,Jn feiner nunmehr .501ährigen Lebenszeit hat
‘ng Verein-für-«das sDeutschtumim Ausland eine schwere,
Takte Arbeit geleistet, diessvorsallemArbeits amiseigenen

olle im-- besten Sinne war.-.. Aberspvon einem höheren
Gesi tspunkte .aus;betruchtet«, war. . sie-— auch. Arbeit .- im

. Dien te des-Friedens :. WeltenIwirdscdarausrhingewiesem
daß- es »dem kVereiastgeglüchtEtseiz zwischen s«dem«-Mutter-
lande. undidensAuslandssdeuts n «eine«lebend-isge Verbin-

· dung herz ileietund Vielen-M llidnen Deutschen -im« Aus-
land das-I eslithltderpSicherheiu und-.’Ge·bo«rgenheit ztt
eben. Der :V«.’··«D.«’«A«.«i habeda u "beigetragen, daßxdas
slandsdeutschtum·«:iininer«.me reine lebendige( Brücke

Zwischen den« fremden Völkern und. dem deutschen -Mutter-
finde werbe: « » |-

Güdflifdpeviüerftignng ‚ gegen ‘imaffenmißbrandyfi
Das Jsäfchsischu Iststiztuiuisteriumg har- Anweisung ge-

geben, Strafverfahren iwegen ibewaffneten Auftretens im
politischenssianwfäuf schnellstesiund nachdrücklichste iWeise
durchzuführen- Für-reine »unmchsichtige Vollstreckung der
verhängten Gefängnisstrasen s- ist - gesorgt Bewährungs-
fristen iwerden voms JJtistizministeriums nur ins ganz be-
sonderen Ausnahmesäilen bewilligt-werben.

memeu'ana. "

Immer neue übergrifse -Litauens.
Das litauische Ministerium rief jetzt eine neue Ab-

teilung zur Untersuchung angeblich staatsfeindlicher
Handlungen im Memelgebiet ins Leben. Ein Richter und
ein-Staatsanwalt wurden mit der Leitung dieser Ab-
teilungf beauftragt. Beamte des Memelgehiets wurden
bereit ur· Vernehmung vorgefordert. Durch das gänzlich
unberechti ten-Vorgehen Litauens werden die Verhältnisse
tin-Mem andsnllmählich gänzlich unhaltbar. Denn un-
verhohlensist es die Absicht der litautschen Regierung, das
Deutschtttm aus Odems Lande zu verdrängen und ihren
eigenen-Einfluß als-allein maßgebend auszurichten, ov-
wohl das ‘in leiner Weile dem seinerzeit abgeschlossenen
Memelabkommen entspr t. De Kownoer Zeitungen
greifen unentwegt Deutsch and an. » __ „wgi‘
Aus-Uti- -und Ausland

Berlin. Entgegen sauberslautenden Meldungen über das
Biexindeu des Reichspräsidenten wird von zu-
än i er Stelle mitgeteilt,«daß sich der Retchspräsident bester
et beit erfreue. _ . _ - «



 

( Lokales · )
Polkwitz, den 5. August 1980

Straßenpflasterung. Die Pflasterung der Heeresstraße
ist heute beendet worden. Lediglich die Anvflasterungen
auf bem letzten Teil der Lübenerstraße sind noch zu leisten
Leider nützt aber diese Fertigstellung nicht viel, da die
Chaussee bei Friedrichswalde noch bis zum 20. August für
allen Verkehr gesperrt ist. (Wir fragen ergebenst: Warum
wurde mit der Teerung nicht eher angefangen oder inten-
siver gearbeitet? Die Anlieger haben genügend geschäft-
lichen Schaden in den letzten sechs Wochen erlitten, sodaß
weitere drei Wochen Sperre überflüssig sind. Aber leider
geht der Bürokratismus über kaufmännisches Talent.) —
Auf der Töpferstraße wurde heute mit der Pflasterung be-
gonnen. Für diese Straßenarbeitschwebt nun die ganze
Finanzierungsfrcge noch in der Ruft. Bekanntlich wollte
——- nach fast jahrelangen Versuchen, Geld geliefert zu er-
halten — die Kommunalbank fürsNiederschlesien das Geld
leihen Vorher aber muß erst ein Ausschuß gehört werden,
der die Kommunalanleihen genehmigt. Dieserverweigerte
nunmehr die Aufnahme der Anleihe mit der eigenartigen
Begründung, Polkwitz könne die- Anleihe aus eigenen
Mitteln aufbringen, da die Steuerschraubr noch nicht ge-
nügend angezogen sei. (Die Herren scheinen viel Ahnung
von der Steuerkraft unserer Stadt zu haben Vielleicht
übernimmt einer der Ratgeber einmal probeweise hierorts
ein Geschäft.) Unsere Stadtverwaltung erhob sofort Be-
schwerde bei der Regierung, aber nutzlos. Die Regierung
wies den Einspruch zurück. Was nun? Vorläufig hat
eine fremde Kasse die fälligen Beträge vorschußweise ver-
auslagt Eigentlich müßte die Straße, halb fertig wie sie
ist, liegen gelassen und an beiden Enden Schilder angebracht
werden, in denen auf die Weisheit des Ausschusses unb ber
Regierung Bezug genommen wird.
Von unserer Kleinbahn Wie wir hören, will unsere

Bahnverwaltung die Erhöhung der Personentarife, wie sie
die Reichsbahn zum 1. September vornimmt, nicht mehr
mitmachen (sehr lobenswertl) Dagegen wird eine Anpassung
der bei der Reichsbahn schon am 1. Juli eingetretenen Er-
höhung der Gepäck- und Expreßguttrachten im Binnenver-
kehr vorgenommen; d. h. im Verkehr Polkwitz——Raudten.
Darüber hinaus expediertes Gut wurde schon jetzt zum
erhöhten Satz befördert. .

Neue iBoftautouerhintiungen. Ab Donnerstag ver-
kehrt daslPostauto Polkwitz——Glogau nach folgendem Plan:

Ab Polkwitz. . 6.00 7.15 13.15 16.50 .
An Glogau Krgrdm .6.52 8.06 14.11 17.41
Ab Glogau Krgrdm 11.10 12.50 18.30 21.55
An Polkwitz. .· . 12.05 13.48 19.20 22.45

Von diesen Wagen fährt das Schulauto (6.00 ab, an 13.48)
nur Werktags,. während das Auto ab hier 16.50 nur
Sonnabends, ab Glogau 21.55 nur Sonntags verkehrt.

Der Niedergang der fchlesischen Wirtschaft wird ein-
deutig bewiesen durch die phantastische Zunahme der Zah-

« lungseinstellungen Zwangsversteigerungen und Offenba-
barungseide bewiesen Die Konkurs- und Zwangsverstei-
gerungsakten und Offenbarungseidregister haben bei sämt-
lichen schlesischen Gerichten von Jahr zu Jahr in erschrecken-
dem Umfange zugenommen und auch in dem laufenden
Jahr bereits einen Umfang«erreicht, der es als zweifellos
erscheinen läßt, daß 1930 einen Höchststand bringen wird.
Wenn sich die Wirtschaftsnot auch im ganzen Reich ver-
schärft hat, so ist es auch auf diesem Gebiet in Schlesien
besonders schlimm, wie einige amtliche Zahlen illustrieren
mögen Jm letzten Jahre war die Konkursziffer gegenüber
dem Vorjahr in Niederschlesien gestiegen von 303 auf 484.
Ebenso erschreckend ist die Zunahme der Zwangsversteige-
riingen landwirtschaftlicher Grundstücke Der ganze Umfang
dieser Verfallserscheinungen wird aber erst offenbar, wenn
man sich vergegenwärti«gt, daß im Zeitraum 1924 bis 1926
innerhalb Preußens von derzwangsversteigerten Fläche 90vH
auf den Osten und nur 10 vH. auf die übrigen Provinzen
entfallen Von der Zahl der zwangsversteigerten Grund-
stücke entfallen ebenfalls 71 w. auf den Osten und nur 10
vH. auf die übrigen preußischen Provinzen Jn Nieder-
schlesien wurden 1927 bereits 1911 Anträge auf Zwangs-
versteigerung von unbeweglichen Gegenständen gestellt,1928
schon 2427 Anträge und 1929 gar 2664 solche Anträge.
Diese Vorgänge finb als schwerwiegendste Krankheitser-
scheinungen am Wirtschaftskörper Schlesiens zu werten

( Eungelifmaäirmliches )

Die Generalversammlung des hiesigen Parochialvereins für Innere
Mission nahm einen in jeder Hinsicht erfreulichen und anregenden Ver-
lauf, nur hätte man ch noch eine allgemeinere Beteiligung gewünscht.
In vorbildlielxer Weise waren Arnsdorf durch den Gemeindevorsteher
und Trebit ch urch den noch immer rüstigen und pflichtgetreuen Altwig
vertreten er Jahresbericht gab, ausgehend von der innerlich biblischen
Begründung der geleisteten und noch zu leistenden Arbeit des Dienstes
an den Alten, Kranken unb Kindern eindringli e und aufklärende
Rechenschaft, in die-— mit allem Nachdruck auckL er indergarten einbe-
zogen wurde. An Zahlen, die von vorhan enem Leben zeugen, sei
mitgeteilt: Es wurden in ihren Wohnungen gepflegt: 556 Kranke mit
7902 Besuchen, l61ngagpflegen 18 Uachtwachen bei 46 poliklinischen
Behandliingen wurden 525 Verbände angelegt, dürre Zahlen, von
denen nur der (Eingeweihte weiß, wieviel Aufopferung und Hingabe
dahinter steckt. Besonders wesentlich sind die auswärtigen Behand ungen,
So wurden in Oberzauche 7l Kranke gepflegt, 478 besucht, Arnsdorf
—Musternick zählt 116, Gusitz·-— Trebitsch 91 Besuche. Man sieht, daß
auch die entfernteren Außenorte mit Liebe und Sorgfalt betreut

« worden sind. Die Schwestern stehen jederzeit zur Verfügung, sie müssen
nur verständigt werden, es ist ein ig und allein Schuld der Angehörigen
wenn dies gelegentlich auf-dem ande u spät oder garnicht geschieht.
Der mit pe nlichster Sorgfalt und Sachkzunde gefertigte Bericht unseres
bewährten Schatzmeisters Exler zeigte ein durchaus günstiges Bild:
Schwesternstation und Kindergarten haben sich, zumal die Erschlie ung
neuer Zuschnßquellen (vor allem Landesversichernngi in grei bare
Nähe gerückt, auch hinsichtlich der Geldgebarung überraschend brav
gehalten. wir dürfen ni t inüssig die Hände in den Schoß legen,
woran kein Mitglied der eiden Veranworiungslieivußten und ver-
antivortungsfreudigen Vorstände auch nur einen Herzschlag lang denkt,
aber ebensowenig liegt Anlaß zu Angst nnd Bangig eit vor. Abends
um 8 Uhr schloß sich noch eine Sitzung des Kindergartens an, in der die
schon am Sonntag bekanntgegebenen Beschlüsse gefaßt worden sind. —-
Der Ortsgeistliche ist vom 4.. 29 August beurlaubt. Vertretung:
Pfarrer Mühlichen Kunzendorf Gottesdienstliche Handlungen sind an-
zsnnelden bei Kantor pohl. Mitivoch: Jungmädchenverein

.—

 

 

 

 

  

4‚_____‚_‚_„__..—. . M M-—

' Der falsche Glanz der Großsiadt —- Brennender Wald —-
Der ungedeekte Scheel —- Blinde Eifersucht —- unb noch fünf andere
spannende Erlebnisse enthält die soeben erschienene August-Nummer
der beliebten ,,Wahren Geschichten« (Berlag Dr. Selle-Evsler A.-G.,
Berlin SW. 68), das interessante, rei illustrierte Heft ist zum
Preise von 50 Pfg. in unserer Geschäftss elle» zu haben

 

 

( · Vereiusnachrichteu )
Ein ungetrübtes Fest ist mit dem vergangenen Sonntag unserm

Kinder arten bescheert gewesen. Schon am frühen Nachmitta , von
den S western Beleitehzog die Schar der Kleinsten, blumenges mückt,
unter heiteren usikklängen nach Cafe Flora. Eltern und Kinder-
sreunde fanden sich zahlreich dort ein und durften an der Kindlichkeit,
die mit rühreiidem Eifer sang und sprang, ihre helle Freudehaben

« Dabei gewannen sie aber aufs neue Einblick in die schwere ganze
ingabe fordernde Arbeit der Spieltante, wie sie von Schwester
rieda, unübertroffen in Liebe und Ausdauer, verköipert wird. So

gxab denn Pfarrer Arnolb in seiner an Klein und Groß gerichteten
". nsprache dem Empsinden der Eltern Ausdruck, Dank und Anerkennung
mit dem Wunsch verbindend, die Gemeinde möge deni segenbriniens
den Werk der Kinderpflege hilfsbereit und förderlich fein. Gar bald
war der Abend herangekommen Des heitren Spieles müde,.satt und
froh, ward beim Schein der bunten Lampen der Heimweg angetreten,
nachbem noch in der kleinen Schlußfeier ein begeistertes Hoch für
Schwester Frieda aus eklungen war. «

Jungtrupp Pol mit}. Sonntag fand eine Wanderung in die
Niederheide statt. Jn« der Waldhütte wurde Halt gemacht und nun
beschäftigte sich jeder eifrig mit dem Kasseekochen Anschließend wurden
Lieder gesungen und so enteilte die Zeit gar schnell. —e.

Vom Kreiswiesenbauamt (Slogan. Als Nachfolger des am
16. Juni verstorbenen Kreiswiesenbaumeisiers Lautz ist Wiesenbau-
meister Schmidt aus Görlitz mit der Abwicklung der laufenden
Dienstgeschäfte für ein Jahr beauftragt worden Bekanntlich muß noch

—e....

- eine Entscheidung darüber herbeigeführt werden, ob das Kreiswiesens
bauathlogau weiter erhalten bleiben soll oder nicht. Jn den letzten
Jahren sind im Glogauer Kreise derartig viele und wichtig Melio-
rationsprojekte zur Ausführung gebracht worden, daß die chaffung
eines besonderen Wiesenbauamtes und die Anstellung eines Kreis-
wiesenbaumeisters durchaus gerechtfertigt war.

Zum Vollstreckungsbeamten bestellt. Auf Grund der Reichs-
Versicherungsordnung ist der Geschäftsführer a. Pr. der Allgemeinen
Ortskrankenkasse des Kreises Glogau, Döpke, zum Bollstreckungss
beamten bei der genannten Kasse bestellt worden.

(Aus der Nachbarschaft und Provinz)
Niederpolkwig. Die Gemeindevertretung be-

riet den Haushaltsplan 1930/31 unb stellte die Erhebung
der vorjährigen Zuschläge von 165 Prozent fest. —
Glimpflich verlaufen ist ein dem Landwirtssohn
Braksiek zugestoßener Unfall. Als er die Pferde an die
Mähmaschine spannte, rückten diese an. Der Vater konnte
die Pferde schleunigst zum Stehen bringen, so daß der
Sohn vor den Messern der Maschine gerettet wurde.

Neuhammer. Großfeuer. Ein großes Schaden-
feuer wütete Freitag mittag. Gegen 11.30 Uhr schlugen
aus dem großem Stallgebäude des Gasthofbesitzers Sucker
helle Flammen. Der Brand war schon soweit vorgeschritten,
daß an eine Erhaltung des Gebäudes nicht mehr zu denken
war. Elf Rinder erstickten im Qualm und Rauch. Ein
Raub der Flammen wurden ferner 400 Zentner Heu und
40 Zentner Stroh, die in dem Stallgebäude lagerten.
Zur Hilfeleistung trafen u.a. bie Feuerwehren aus Kunzen-
dorf, Parchau, Oberzauche ein, deren Tätigkeit sich auf die
Erhaltung der stark gefährdeten Nebengebäude beschränken
mußte. Die Ermittlungen ergaben, daß das vierjährige
Söhnchen des Besitzers in dem Stallgebäude ohne Aufsicht
gespielt und dabei einen Strohhaufen angezündet hatte.
Später war dann das Kind in seiner Angst fortgelausen
Die Besitzersleute befanden sich beide geschäftlich in Prim-
kenan Als sie heimkehrten, standen sie vor rauchenden Ruinen

 

 

Herbersdorf Die Posthilfsstelle ist Kaufmann
Becker abgenommen und Stellenbesitzer Kube übergeben worden.

Gläsersdorf. Unglücksfälle. Ein Motorradfahrer
überfuhr ein Kind des Arbeiters D»itz, das zum Glück nur
Hautschürfungen erlitt. — Stellenbesitzer WeidneisHummel
rutschte beim Einfahren vom vollen Wagen, kam unter die
Räder und erlitt innere Verletzungen —- Der 70jährige
Rentner Scholz wurde in der Schmiede vom Pferde um-
gerissen unb getreten, wobei er einen Schlüsselbeinbruch
davontrug. — Die Frau des Stellenbesitzers Lober geriet
beim Dreschen mit der Hand in die Strohpresse und erlitt
dabei erhebliche Verletzungen

Katzenan Großfeuer. Freitag abend brannte die
Armaturenfabrik Rausch. Das Feuer war in der Gießerei
ausgebrochen Die starke Rauchentwicklung machte die
Löscharbeiten in der Gießerei unmöglich, zumal die Gefahr
einer Explosion bestand durch einen Oeltank im Keller, n
dem 20 Tonnen Oel lagerten. Nur durch schnelles Ein-
greifen der Wehren wurde dies verhindert. Die Gießerei
ist vollkommen vernichtet: Bedachung und alle Maschinen
sind zerstört, so daß in diesem Betrieb die, Arbeit einge-
stellt werden muß.

Lüben Autounfall. Am Sonnabend ereignete sich
auf ber Ehausse Kotzenau—Lüben, bei Seebnitz ein Ver-
kehrsunfall Ein Perfonenkraftwagen aus Liegnitz überholte
eine in gleicher Richtung fahrende Radlerin aus Seebnitz,
die erst auf richtiger Straßenseite fahrend, plötzlich scharf
nach links bog und vom Kotflügel des Autos erfaßt wurde.
Gleichzeitig kam aus entgegengesetzter Richtung ein Last-
kraftwagen Die Radlerin ist anscheinend dadurch unsicher
geworben. Sie tam zu Fall und zog sich eine Gehirn-
erschütterung zu. Der DKW.-Wagen brachte sie sofort in
das hiesige Krankenhaus, wo ihr ärztliche Hilfe zuteil wurde.

Primkenan Der Bau eines Ehrenmales für die im
Weltkriege Gefallenen ist soweit gefördert, daß am Sonnabend
die 6'/2 Meter hohe Granitsäule mit dem aus Granit
gehauenen, 1,85 Meter hohen unb über 30 Ztr. schweren
Adler gekrönt werden konnte. Die nächste Arbeit wird nun
sein, den stufenartigen Aufbau zum Denkmal zu schaffen
Umfriedigtwird der Denkmalsplatz, der später durch gärtner sche
Anlagen verschönert werden soll, mit einer Betonmauer, die
mit niedrigen Säulen geziert sein wird. Die Einweihungs-
feierlichkeiten sind im September in Aussicht genommen.

Grünberg. Guter schlesischer 1930er Wein. Die
Wein ärten bieten in diesem Jahre im Anbaugebiet ein
prächt ges Bild. Der Behang ist so reich wie schon seit

( Br e ka ten J
F. R. in P. Jugend in den Reichstagi Für den Deutschen

Reichstag ist charakteristisch bisher ewesen die Verschiebung der
Altersgrenze nach oben Obgleich das ahlalter in Deutschland nach
dem Kriege auf 20Jahre herabgesetzt worden ist — eine Berjüngung
der Wählermassen also eintrat — ist das Durchschnittsalter der
SBarlamentlmitglieber nicht gesunken. Im Reichstag 1912 waren nur
13,6 Prozent der Reichstagsmitglieder unter 40 Jahre; das Durch-
schnittsalter betrug 51,2 Jahre, 1924 waren es 22,9, im Mai 1928
waren 15,7 Prozent unter 40 Jahre. Obgleich gegenüber der Vor-
kriegszeit ein sehr beträchtlicher Zuwachs an f n eren Wählern ein-
getreten ist, entwickelt sich also die Kurve der ltersstruktur in die

orkriegsverhältnisfe zurück. Einzelne Fraktionen weisen sogar eine
rdfzere Zahl älterer Mitglieder auf. — Besten Dank für die Aner-
ennung der heimatlichen Presse.

 

 

vielen Jahren nicht mehr. Die Trauben sind gut entwickelt
und auch dieeinzelnen Beeren utspausgebildet Jm Ver-
gleich zu früheren Jahren sind ie Trauben in ihrer Ent-
wicklung um 14 Ta e voraus. So dürfte für diesen Herbst
eine reiche unb be einigermaßen günstigem Wetter im
August und September auch qualitativ recht gute Ernte
zu erwarten fein. '
Sprottan Typhus im Streife. Jn Waltersdorfsind

drei Falle von Typhus in einer Eisenbahnfamilie festge-
stellt«worden Anlaß zur Beunrugigung liegt nich vor,
da die Erkrankung sporadisch (insel a t) auftritt. —- Wieder
Maul- undKlauensetiche Die euche ist erneut im
Streife, in Rückersdorf bei Gutsbesitzer Kluge ausgebrochen
Auch im Kreise Sagan herrscht noch die Seuche.

»» Guhran T ierquälereik Jn Heinzendorf hat sich
ein ungewöhnlich schwerer Fall von Tierquälerei unb wider-
naturlicher ‚Unzucht zugetragen Der Täter hat zwei Pferde
durch Einführen eines Peitschenstockes ins After schwer
verletzt. Ein Pferd ist eingegangen das andere konnte
durch den Tierarzt gerettet werden

Liegnitz. Student vermißt. Der 20 Jahre alte
Liegnitzer Student Theodor Wolf wird seitdem
9, Juli vermißt. Er hatte eine Tour über den Walchen-
see nach München machen wollen Seitdem fehlt jede
Nachricht von ihm. Der Vermiszte ist der Sohn des an
der städtischen Oberrealschule tätigen Studienrates Pro-
fessor Dr. Wolf.
«Maltsch. Dampfmaschine rollt in die Ober.

Eine L o h omobile von Kreidel sollte hierher gebracht
werden An der Fähre riß plötzlich die Befestigung unb
die» Maschinesamt der Bespannung stürzte in die Oder.
Gluchlicherweise sind die Pferde unverletzt geblieben
Die Bemuhungen,« die schwere Loliomobile im Strom
aufzurichten und ab uschleppen, nahmen außerordentlich
viel Zeit in Anspruch

Görlitz. Ein Schrecken der Automobilbesitzer
Ein Automobilbesitzer beobachtete auf der Elisabethstraße
einen Mann, der mit einer Schusterahle die Reisen eines
dort haltenden»Autosdurchstach Er veranlaßte die Fest-
nahme des Taters, eines 39 Jahre alten erwerbslosen
Arbeiters,· der feine verwerfliche Tätigkeit bereits längere
Zeit ausübte und fünfzig Fälle zugegeben hat.

Landeshut. Zwei Motorraddiebe ver-,
haftet. Zwei Motorraddiebe, die in Gottesberg
ein vor einem Geschäft stehendessMotorrad gestohlen
Zotten und mit diesem das Weite suchten, konnten .in
ansdeshut festgenommen werden Da die bei ihnen

vorgefundenen Pässe sich als gefälscht herausstellt.en,
wurden sofort Ermittelungen angestellt, die überraschen-
derweise ergaben, daß es sich bei dem einen Verhafteten
um den wegen schweren Raubes von der Glatzer
Stuatsunwaltschaft gesuchten 19 Jahre alten J os es
Hilbig aus Ludw gsdorf handelt. Man fand bei ihm
noch einige aus dem Raube herrührende Gegenstände
und einen Geldbetrag

Neumarlit Tädlich verunglückt Der
68jährige Rentenempfänger B ittn e r aus« Lampersdorf
wurde, als er mit seinem Rade nach Reumarkt fuhr, von
einem ein Fuhrwerk überholenden Kraftwagen zu
Boden gerissen Der Schwerverletzte wurde · mit
einem Schadelbruch in das Vereinskrankenhaus einge-
liefert, wo er bald darauf seinen Verletzungen erlag.

Trebnin Familiendramn Ein Stellen-besitzer
in Peterwitz bei Wiese überraschte keine Frau, die
es schon seit langem mit der ehelichen reue nicht sehr
genau nahm, als er von einer Reise zurückkehrte, mit
ihrem Liebhaber, einem bei ihm früher beschäftigt

. gewesenen Wirtschafter und schlug bei der Auseinander-
setzung mit einem Ha mmer diesen derart auf den
Kopf, dasz er im sehr schwer verletzten Zustand ins
Krankenhaus transportiert werden mußte.
Ratibor. Wenn man Ersparnisse daheim

aufbewahrt . . . Jm Stadtteil Altendorf wurden
einem Landwirt seine ganzen Ersparnisse, die er zu Hause
aufbewahrte, gestohlen Den Dieben fielen 12 000 Mk. in
alten 10- und 20-Markstücken, 500 Mk. in alten Drei- unb
Fün markstücken, 250 Mk. in Papier, 150 Mk. in Silber,
ein parkassenbuch über 2000 M. in die Hände.

Gleiwitz. Die Unsitte des Auf pringens
mit- dem Leben bezahlt. Der 2 ahre alte
arbeitslose Poromka versuchte auf der reiswitzer
Ehaussee sich auf die Deichsel des Anhängers eines in
voller Fahrt befindlichen L a st h r a f t w a g e n s zu
feigen, kam jedoch hierbei zu Fall und wurde von den
Radern des voll beladenen Wagens erfaßt und so schwer
verlegt, daß er bald nach der Einlieferung ins Kranken-
haus verstarb.

Ratibor. Ein Säggewerk niedergebrannt.
Nachts brach in dem ieezorekschen Sägewerk
an der polnischen Grenzstation bei Lukasine F e u e r aus.
Die Feuerwehren aus Ratibor unb Drzese waren rasch
«zur.Stelle und gingen mit 16 Schlauchleitungen die mit
zwei Motorspritzenasus dem nahen Teich gespeist wurden,
dem Feuer zu „Reibe. Es gelang, den Brand auf seinen
Herd zu beschraiiken Das Sägewerk brannte mit allen
Maschinen vollstandig nieder. Der weitaus größte Teil
der Holzvorrate wurde jedoch von den Flammen ver-
schont» Es wird Brandstiftung vermutet.- Der Maschinist
des »Sagewerks wurde in Haft genommen Der Schaden
betragt etwa eine Viertel-Million Mark.
 

 

( Literarisches . )
Er, Sie, Es, Er, Es, Sie Sie, Es, Er, « -
Jeder les’ - - Streiten nie, [Retter grob jeder wär [er
Bei jeglichem Wetter Naht der Fröhlichkeit eiLangerweil-hätt’
DieFliegenden Blätterl DieFliegenden Blätter ! DieFliegenden Blätter l

Das Abonnemeiit-auf- die Fliegenden Blätter kann jederzeit be-
gonnen werden Bestellungen nimmt unsere Buchhandlung und jedes
ostamt entgegen, ebenso auch der Verlag in München 2 ‚ Möhlstr.

34. Die seit Beginn eines Viertel ahres bereits erschienenen Nummern
werden neuen Abonnenten auf unfch nachgeliefert.

( ‘ Sport )
Sportverein Pollin Bis dicht an die polnische Grenze fuhr

Sonntag unsere erste Eis zu dem fälligen Verbandsspiel na Quittung.
Nach Austragun zweier Freundschaftsspiele betrat unsere annschaft
den von über 8 uschauern umsäumten Platz, be rüßi mit großem
Interesse, Altstrunz attesdie feste Absicht, der hiesigen elf eineNiederlage zu
bereiten und deshalb drei Spieler aus einer Saganer Mannschaft
in ihre Reihen aufgenommen Aber es kommt oft anders wie man
denkt. Schon in der 15. Minute geht Polkwitz in Führung und in
der 25. Minute fällt das zweite Star. Kurz vor Halb eit schießt
Altstrunz ins Polkwiizer Heiligtum. Nach der Halbzeit fehle it sBoilivih
noch zwei Tore, Altfirunz schießt nur noch einmal ins Tor, sodasz
bei Beendi ling der Unparteiische ein 4:2 Ergebnis für Poikwiiz
verkünden ann. LebhaftenBeifall zollten die anwesenden Spieler
dem fiegenden Verein (Dorf iefgen: Eis '3, Hahn 1 Star). Beim
Abfahren der hiesigen Mannschiix kam es zu unfairen Anrempelun en
der hiesigen Elf; mit Kietten und Steinen wurde dem Auto nachge en«

 



 

( Meinheim Mama): )
Mittwoch: Fortdauer der Gewitterneigung.

( Letzte Nachrichten )
Reichsverwaltung

» »für die besetzten Gebiete aufgelöst
Aufteilung der reftlichen Geschäfte _

Der Reichs rä ident at unter dem 28. Juli
1930 folgende eror nunkg ü r die Auflösung . her
Reichsverwaltung für die ese ten Gebiete erlassen:

Das Reichsministerium für ie b.setzten Gebiete, das
Reichskommissariat für die bese ten rheinischen Gebiete
unh hie Reichsvermögensverwa tun für die besetzten
rheinischen Gebiete werden am 30. eptember 1930 a u f-
gelost. Von den aus dem bisherigen Geschäftsbereich
des Reichsministerium für die besetzten Gebiete ver-
bleiben-den Aufgaben gehen die Verwaltung der reichs-
eigenen fliegen chaften fomie hie sonstigen Aufgaben der
Reichsverm ensverwaltung für die besetzten rheinischen
Gebiete auf as Reichsfinanzministerium üb;r. Von den
weiteren Aufgaben des Reichsministeriums für die be-
setzten Gebiete gehen die Saargängerfrage auf
das Reichsarbeitssministerium, die übrigen noch ver-
bleibenden Aufgaben auls das Reichsministerium des
Innern uber. Die Ueber eitung im einzelnen regeln die
beteiligten Reichsminister.

Verwüstungen durch eine Windhose
Unwetterliatastrophe in Ditmarsen

Eine Win dhos e, verbunden mit heftigen Gewitter-
schauern hat in Meldors und in der näheren und
weiteren Umgebung große Verwüstungen angerichtet
Eine Anzahl Haufer wurde schwer beschädigt Jn
Luetjenbuttel wurde das Anweseii eines Bauern
dem Erdboden gleichg-emacht.

; Neue Panik im Erdbebengebiet
”3W ‑. Leichte Erdftöße in Melfi und Rionero

- Jn Potenza wird gemeldet, daß am Sonntag um
12,10 Uhr in Melfi unh Rionero ein neues wellen-
förmiges Erdbeben verspürt wurde. Unter der Be-
völkerung, die noch unter dem Eindruck des letzten
großen Erdbebens steht, hat das Beben natürlich Be-
stür z u n g hervorgerufen, hie sich erst am Abend wieder
legte. Jn Rionero wurde das Stadthaus be seh ädigt.

Das Wüten der Elemente.
Wirbelftürme —- überschwemmungen — Erdbeben.
Unmittelbar nach den schweren Taisunen an der japa-

nischen Nordküste find überfchwemmungen eingetreten, hie
an Umfang alle derartigen Unglückssiille der letzten Jahre
bei weitem übertreffen Man schätzt, daß mindestens 50
Personen durch ufammensturz von unter Wa er stehen-
den Gebäuden, andrutfchen oder durch Ertr nken ums
Leben gekommen find. _

Sie Eifenbahnlinie auf der aiiptinfel Honda ist an
vielen Stellen unterbrochen Jn sa l a finh etwa 10000
Häuser überflutet, in T o l i o 4000, in Tottori etwa 3000.
Der Ernteschaden ist außerordentlich roß. Der Fluß Tone
in der Nähe von Tokio ist in ganz usrzer Zeit um etwa
5,50 Meter gestiegen Zahlreiche Vororte Tokios sind von
den Bewohnern geräumt worden, da ein weiteres Steigen
des Wassers befürchtet wird.

An der Rordostküfte des Kaspischen Meeres hat sich
ein schweres Erdbeben ereignet. Die Behörden berichten,
daß sich das Erdbeben im Süden des Urals ereignet und
erheblichen Schaden in drei Ortschaften angerichtet habe.
über 700 Häuser seien völlig zerstört worden Die Ne-
gierung hat sofort Maßnahmen zur Verforgung der Be-
vögkerung mit Lebensmitteln und Medkamenten ange-
or net.
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Die Ernte des tlnsalltodes.
Opfer der Verge.

Die Berge haben wieder zahlreiche Opfer gefordert.
Zehn deutsche Studenten hatten eine Bergtour auf
die Runadlerspiße unternommen. Drei Studenten ver-
stiegen sich in den Felsen unh tonnten schließlich w ed er
vorwärts noch rückwärts. Zwei von ihnen
konnten geborgen werden. Der dritte jedoch, der 16 Jahre
ilte Fritz Stürmenmann aus Leipzi ,konnte exst nach zwei
Tagen am Fuße einer Felswand, ber die er abgestiirzt
par, a l s L eiche aufgefunden werden.

Bei der Besteigung der Ortlerspihe stürzte eine
Z4jährige Dame aus Dresden in einen Abgrund. Die
Dame war von einein Bergführer begleitet, doch riß
plötzlich das Seil, so daß sie in die Tiefe stürzte.

. Zwei Kinder verbrannt.
Jii Saalfeld a. d. Saale entstand infolge einer

fchadhaften Lichtreklameanlage in einem Schaufenfter eines
Kaushauses ein Brand, der sich mit ungeheurer Geschwin-
digkeit ausbreitete. Jn wenigen Minuten stand das ganze
daus in lichten Flammen Die meisten der Hausbewohner
waren glücklicherweise auf dem gleichzeitig stattfindenden
8 o g e sch i e ß e n. Eine ältere Frau konnte sich dadurch
retten, daß sie aus hem Fenster des dritten Stockes in das
Spriingtuch der Feuerwehr sprang.

Zwei Kinder find ein Opfer der Flammen geworden
Eines von ihnen, ein neunsähriger Knabe, hatte versucht,
sich vor den Rauchfchwaden unter ein Vett zu retten, war
aber dort von den Flammen erfaßt worden.

Jn den Wellen umgekommen

Aus der Mosel zwischen Briedel und Zell kenterte ein
Boot infolge des hohen Wellenganges, der von einein
borbeifahrenden Dampfer verursacht worden war.· Von
den sechs Jnsassen konnten vier gerettet werden, während
die beiden anderen als Leichen geborgen
wurden

Jn Louisville im Staate Kentucky lenterte ein voll-
befetztes Motorboot, das sofort faul. Ein Erwachsener
und fünf Kinder konnten nicht mehr rechtzeitig gerettet
werden und ertranken

Der gescheiterte Ozeanfiug.
Hirth und Weller haben das Flugzeug verladen

Rach Meldungen aus Reskfavik haben die deutschen
Flieget Hirth und Weller den Weiterslug von Jsland nach
Amerika aufgegeben, nachdem sie aus Julianehaag au
Grönland die Nachricht erhalten hatten, daß es dort ab-
olut keinen geeigneten Landeplaiz gebe. Das Flugzeug
ft bereits au hen Dampfers,,Minnefota« verladen wor-
den, der nachts nach Montreal abgeht.

' T  
 

Die Verwendung von Volksentscheidsiiniiiliften —..--....‚
Berlin Die Frist für die Ausle ung der Stimmliften und

Stimnikarteien ist vom Rei sinini er des Jnnern auf die
Zeit vom 24. b s 31. Augut d. . einschließlich lfestge etzt
worden Werden die beim zweiten olksentfcheid ge rau ten
Stimmlisten und Stimmkarteien wieder verwendet, so ist vor
ihrer öffentlichen Auslegung da ür zu orgen daß aus ihnen
die Beteiligung am Volksents eid ni t me r ersichtlich ist.
Listen unh Karteien, in denen die Beteiligun am zweiten
Volksentscheid si nicht vollständig unkenntli machen laßt,
dürfen bei der eichstagswahl am 14. September nicht ver-
wendet werden.

Dank des preußischen Ministerpräfidenten an die Rheinprovinz.

Berlin Der preußisckke Ministerpräsident Dr. B r a un hat
an den Oberpräsidenten er Rheinprovinz ein Schreiben e-
richtet, in dem er, nachdem die Beifetzungsfeierlichkeiten r
die beklagenswerten Opfer des Kobleiizer Brückenungliiiks statt-
ge unden haben, allen denjenigen die mit ihrer Arbeit zu dein
w rdevollen und erhebenden Verlauf der Befreiung-stund-
gebung in Koblenz beigetragen aben, noch einmal namens
er Staatsregierung ausrichti n ank ausspricht Wenn auch

die ge obeiie Stimmung die es Sa es sa durch die Un links-
botscha t zerrissen worden sei, so ho fe er och, da der mais-
bürger iche Gewinn der vorangegangenen Kundge ung unver-
loren bleiben werde»

Erfolgreicher Probeflug des »Da X“. '

Altenrhein Das Dornier-Großflugzeug »,,Da x« starteie
unter Führun von Schiffspilot Wagner nach langerer Pause zu
einem kurzen robeflug, her her Erprobung der neu ein ebauten
Zwölf wasser ekühlten amerikanischen Motoren galt. n Bord
efanden i der Schiffskoiistrukteur Dr. Claudius Dornier,

10 Mann esatzunszi sowie 22 Mann Versuchspersonal von den
Darum-Werten achdem „Do X“ fahrllar vor der Falle lag,
vergin en nur weni e Minuten, bis es auf hem e ektris en
Sli - a en u Wa er gebracht war. Die Bedienun er
gro en Slip: nla e erleh gte nur ein Mann Man saå nur
ein fingerdickes umnittau, das in einer Rinne am oden
liegend sich plötzlich bewe t unh den „Do X“ herauszieht wie
ein Spielzeug. Wie Dire tor Dornier erklärte, ist die er Start
zur vollen Zufriedenheit der Werksleitung ausgefallen

Schreckliche Verzweiflung-nat einer Beter-t.
G l a u ch a u.

amtlientragödie ereignet. In seiner Wohnung wurde der
jährige Chemiker und Haus efitzer Paul Hartig, dessen Frau

seit einigen Tagen verreifi ist. und seine beiden Kinder im
Alter von zehn und sieben Jahren tot ausgefunden Die Unter-
suchung er ab, daß artig die Kinder vergi tet unh das
tin ere an erdem no erdrofselt hat. Hartig t Zch darauf
selbt ver iftet und si am Fensterkreuz er iing . er Grund
zur Tat (Bull in wiris aftlichen Schwierigke ten zu suchen sein.

Roiverordnung auch in Bahren.
Gültig vom 15. August ab. «-

Das Gefamtministerium des Freistaates Bayern hat.
auf Grund des § 64 her Versassungsurkunde eine Ver-
ordnung über die vom Landtag abgelehute Einführung
der Schlachtfteuer erlassen. Die Verordnun trügt die
Unterschriften des Ministerpriisidenten Dr. He d sowie der
Staatsminister Gürtner, Dr. Stützeh Goldenberger,
Schmelizlr. Die Verordnung tritt am 15. August in Kraft.
Das F nanzministerium wird mit den beteil gten Staats-
ministerien die zum Vollzuä her Verordnung erforder-
lichen Vorschriften erlassen er Steuersatz beträgt wie in
Sachsen und in Baden für ein Pfund Schlachtfleifch
durchschnittlich 2% Pfennig. .

Die lehren bei holländischer behielt;
Reichsverband der Deutschen Industrie be ründet seinen

Protest gegen Handelsvertragskünd gung.
Der Reichsverband der Deutschen ndustrie teilt unter.

Bezugna me au seinen bei der Reich regierung erhabenen
Einspru mit-: ie einzelnen deutschen Handelsberträge seien
unter si eng verbunden Die Kündigunå eines Handels-
vertrages wäre deshalb der erste Schritt zur rischütterung aller
deutschen Handelsverträ e. Die deut che Aus uhr gäbe mehr
als rei Millionen heutiger Arbeiter eögäftigunn Diese Be-
schäftigung kann nur urch Ausrechter tung der Handels-
vertr ge Rsi ert bleiben.

er et sverband weist in die em Zu ammenhang auch
auf die bedro lichen An eichen einer ohkott eweåun in Hol-
land hin. ierzu wird festgestellt, daß nach dem e tern her
von Hollan scharf kritis erten privatwirtfchaftltchen bmachuiis
sen mit ngnland jeder Anlaß für einen wirtschaftlichen Kampf
nd eine oykottbewegung gegen Deutschland weggefallen ist.

Batikaiiische Münzen » "1
DerPapstliißtGeldpriigen “l

Jn kurzem wird nach dem Frieden zwischen Staat
und Kirche in . talien nunmehr auch päpftliches Geld in
den Verkehr ge angen. Jn R o m tvurhe von dem italie-
nis en Finanzminister und dem Gouverneur der Vati-
kantadt eine Münzvereinbarung unterzeichnet die der
lön glich-italienischen Münze in Rom das ausfchiießiiche
Recht der Prägung vatikanis er Münzen zusichert. Die
Vatikanmünzen sind dafür in talien zu ihrem Kurswert
als Zahlungsmittel zugelassen Besondere Bestimmun en
re eln die Stimme der Vatikanmünzen die während er
zeZn Jahre, für die das Abkommen Gültigkeit hat, ge-
pr gt werden können Hiernach besteht keine B chränkung
für Goldmünzen während der Wert der Sil ermünzen
750 000 Lire, der Wert der Nickelmünzen 236 000 Lire und
der der Kupfermünzen 14000 Lire nicht übersteigen darf.

--. ..-- —.---.»--.- .- 

Wer schrieb am schnellsten?
Die Ergebnisse vom Bundesschnellfchreiben

Jm Rahmen des Deutschen Stenographentages in
Berlin wurden die Ergebnisse vom Bundesschnell-
schreiben bekanntgegeben. Es erhielten K i e r ge k - Aachen
Zoll Silben) das Bild des Reichspräs enten unh
ringsheim-Sarmftaht (340 Silben) eine Goldene

Feder eines Berliner Ze tungsverlages. Ferner erhielten
Maß-Würzburg (320 Silben), Martin GünthersBerlin
(320 Silben), Paul Knoop-Berlin (300 Silben), Wilhelm
Döring-Kulmbach (300 Silben), Schutze-Berlin (300
Silben), Grobeis-Kulmbach (300 Silben), Käppel-Bergen
(300 Silben) unh Schellehm-Braiinschweig (300 Silben)
Schreibmaschinen bekannter Firmen

Gegen die ,,Einheitskurzschrifi«.

n Karlsruhe hielt der Reichsbund für deutsche
Kurz chrift FgNationalstenographtch seinen diesfährigen
Deutschen urzschrifttag ab. Der Shstembegründer,
Generalmafor a. D. F. von Konowski-Potsdam, wies in
seinem Vortrag »Ein h e i t s k u r fch r i f t" harauf hin,
daß durch die vor fünf Jahren erfolgte Einführung der
Reichsku r f rift hie Entwicklung des Verke rs
auf ftenograp f
Re chskurzschrift abe in dieser Richtung keine ini ung
gebra t. Die von der Regierung davon erhofften or-
teile, rleichterung des Schriftver ehrs bei den Behörden,
Leim Mehl eingetroffen. Mit dem Bundestag war eine
agung des neugegründeten Weltbundes für Inter-

national-Stenographie verbunden
 

In er. eigivieu hat sich eine mm...”

em Gebiet gehemmt worden ei. ie- 

FknhkakmssqüZEIT-«rNittextiuå«Iirsi«e«.771«i7le
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Die Landwirtschaft vom 15. Juni bis 15. Juli 1930

Die Voranschläge der Landgemeinden zeigten in großem
Umfange weitere Gemeindesteuererhöhungen die u. a.
in besonderem Maße auf die zunehmenden Wohlfahrts-
ausgaben her Gemeinden sur ausgesteuerte Erwerbslose
zurückzuführen finh.

Der Gruiidstücksmarkt lag, abgesehen von der
bedauerlichen Zunahme von Zwangsversteigerungen
völlig still. — Die letzte Herabsetzung des Reich-sbankdis-
koiit"atzes brachte ebensowenig wie die früheren Er-
mä"gungen irgendwelche Erleichterung für die Land-
wirtschaft bei der Beschaffung langfristiger Hypothekar-
kredite, da eine Verbilligung der Zinssiitze für langfristige
Anlagen nicht eintrat. Lediglich kurzsristige Kredite
waren vereinzelt zu etwas günstigeren Bedingungen zu
haben, was aber als wesentliche Hilfe nicht angesprochen
werden kann.

Jm Ackerbau ist das Auftreten von Pflanzen-
thädlingen erschreckend. Von tierischen Schädlingen der
eldfrüchte sind in Rübenschlägen Blattivanze, Schild-

käfen Rübenfliege, Kohlweißling u. a. in starkem Maße
aufgetreten Die Feldmäuse beginnen sich ebenfalls zu
vermehren Verheerend ist das Auftreten von Roggen-
halmbrechern unh Weizenhalmtötern in vielen Gegenden

Die Getreideernte setzte in den meisten
Gegenden etwa 1.4 Tage früher als normal ein, ist z. Zi.
in vollem Gange und wird durch das gleichzeitige Reisen
aller Getreidearten schwierig. Der Körnerausfall an
allen, auch hen Liegenden Früchten ist groß. Das Ge-
treide muß viel a als notreis gelten Fast überall ist
starker Windbruch des notreifen Getreides festzustellen
Die Qualität ist oft so gering, daß es nur als Futter Ver-
wendung finden kann Sommergerste und Hafer schoßten
mitunter infolge her Trockenheit überhaupt nicht aus.
Kartoffeln besonders die frühen Sorten, haben z. T.
stark gelitten sind aber andererseits wieder teilweise
über die Dürre noch erstaunlich frisch hinweggekommen
Der Ansatz ist teilweise gleich Null, teilweise befriedigend«
die Knollen aber noch klein Auffallend ist, daß viele
Sorten, besonders aber Angehörige des Jndustrietyps,
in der Trockenheit Zwiewuchs zu zeigen begannen Kurze
Zeit nach Einsetzen der ersten Niederschläge Mitte Juli
waren bei Industrie schon etwa 10 Zentimeter lange
Keime zu finden Erntevorsczsyätzungen fanden bisher
wenig statt, so daß die Dur schnittsziahlen noch mit
Varsicht zu betrachten finh. Es ivurden angegeben: für
Wintergerste 13 bis höchftens 26 Dz. je Hektar, für
Rogfxn 13 Dz. e Hektar. für Weizen 19 Dz. je Hektar,
fur ommergerete 18—-22 Dz. je Hektar. für Hafer
10—14 Dz.»1e Hektar, für Gemenge 0—10 Dz. je Hektar
und sur ruhkartoffeln 40—60 Dz. je Hektar. Von diesen
Ergebnis en sind aber nur etwa 50 Prozent Verkaufs-
ware.» Am besten von allen Feldfrüchten haben bisher
die Ruben die Dürre überstanden

Auf den Grunflächen ist der Klee ziemlich über-
all verbrannt» Luzerne brachten auch im zweiten Schnitt
noch reichliche Futtermengen Jungklee ist z. T. vom
Erdfloh vernichtet Das Vieh mußte z. I. trocken im
Stall gefuttert werden. Der zweite Wiesenschnitt ist noch
ganzlich unentwickelt.

An« der völli unzureichenden Preisgestaltung für die
landwirtschaftli en Erzeugnisse, gemessen an den Preisen
fur» lansdwirtfchaftliche Betriebsmittel und Bedarfs-
artikel, hat sich. abgesehen von Schweinen und Rindern
drein letzte-r Zeit im Preise etwas anzogen nichts ge-
andert. Die Stimmung in der niederfchlesischen Land-
wirtschaft ift infolge der politischen Ereignisse der letzten
Zeit und durch die anhaltende katastrophale Dürre eine
berägheitfgteim h

n r n viehzu t und Milchwirtschaft ist infolge
der Trockenheit Futter nappheit eingetreten, hie hie
Jungviehasufzuchtauf der· Weide sehr erschwert und Rück-
ginge in hen Mil rträgen gezeitigt hat. Ein leichtes

nsz ehen des Mil reises war die Folge. Angesichts
der ehen Futterkosten mitten im Sommer finh hie
Mil preise viel zu niedrig. - -- - «

Stilleguiig der Johann-Vaptifta Grube
Die schon seit einiger Zeit geführten Stilleg angs-

verhandlungen in der den NeuroderKohlen-
und T»o nwerlien gehörigen Baptista-Grube in
Schlegel sind zum Abschluß gekommen mitdem (Ergebnis,
daß die Stillegung der Grube wegen Unrentabili-
tat unh Absatzmangels bewilligt worden ist. Von dieser
neuesten Betriebseinstellung im Neuroder Bergwerks-
revier werden nahezu 700 Bergarbeiter betroffen, von
denen zunachst etwa 200 hie Kündigung sofort unh zwar
um 21. August erhalten Die übrigen Bergarbeiter

   

_ fallen nach unh nach zur Entlassung kommen bis auf
etwa 100, hie vorläufig bei hem Abbau des bereits vor-
getriebenen Teiles Beschäftigung behalten Die berg-
technifch ausgebildeten Arbeitskräfte sollen später soweit
wie moglich auf der Rudolp2-Gr-ube in Köpprich bei
Volpersdars und auf der Ru- en-Grube bei Kohlendorf
untergebracht werden. ‚Sie durch die Stillegung hervor-
Eerusene Arbeitslosigkeit trifft besonders die Gemeinden
ckersdorf und Sch egel. — Die Baptista-Grube wurde

vor etwa 7 Jahren vom Grafen Magnis in Eckersdorf
an die Reuroder Sohlen: unh Ton-merke verkauft. Unter
Kahlensaureausbruchen hat die Grube, die direkt an der
Feiönasxftraße Neurode-—Glatz liegt, bisher nicht zu leihen

Arbeiterschaften unh weisse-sung ,
Die 28ittl'dlflfföbeii’fcchungen beim Reichskanzler «-
man; wird mitgeteilt: Der Reichskanzler empfing

in Gegenwart des Staatssekretiirs Dr. Trendelenburg ver-
iedene Persönlichkeiten des Reichsverbandes der Deut-
en Industrie. Die Aussprache hatte die Frage der Ge-

altung der Preise im Rahmen des Arbeitsbeschaffungss
programms zum Ge enftanh. Die weiteren Besprechungen
mitden einzelnen weigen der Industrie werden im
Reichswirtschaftsministerium geführt werden.

Getreide. Wei en (f lef.) Hektolitergewicht von 74,5 Klgr.
Durchschnitts-Qualifät ge und und trocken 244, von 76,5 Klgr.
gut, gesund und trocken 246, Rvggen (fchlefifcher) Helistoliters
gewi t von 71,2 Klgr. Durchschnitts-Qualität, ge und unh
trocken 157, Hafer mittlerer Art und Güte 165, rauger te
feinfte wo, gute 295, Sommergerste mittlerer Art und G« te
186, Wintergerste mittlerer Art und Güte 173.

- Velfaateii mittlerer Art unh Güte der letzt-en Ernte-·
Ginterraps 21, Leinsamen 34. Senffamen 40, Hansfanien 28.

“min? tat gelbeti zeugerpreis). ifekarto eln 3,00, rote
8.m,.w.e.iße Dei-: ich grzgigevftgan 395::

' ; . · en:m.e pe 7. wie . »Man-innrem lType
WZJ üflfiwetmgflßö. « . ...........i. - —«-.. ‚q. .



Der Kreisausschuß Glogau beabsichtigt,«durch eines-Wander-
haushaltungslehrerin des Kreises hierorts wieder- einen

8 ö tli 5 altiill linrsus abzuhalten-«m d’en die" im as Der Unter-.

richt erstreckt sich auf Kochen, Waschen, Plättenusm und be--
ginnt etwa Mitte Septemberv Anmeldungen werden« bis«
spätestens Sonnabend, den--9. h; M» an -uns-Ievbeten,. nähere
Bedingungen können hier eingesehen werden

Polkwitz, den 4. August 1930is
Der Magistrat.«.

Mitter- u. SingliugtltemtuugiftellePollmtt
Nächste Sprechstunde am Donnerstag-F den«-Z August
ab 3 Uhr nachmittags im Rathause-zu-P«olkwitz «·
Polkwitz, den 4. August-«1980

Der Magisirat."
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Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme'beim
Heimgange meines' lieben .Sohnes, .. unseres i guten
Bruders und Neffen J o h a n in e s sage'iohAllemAJien:
aufrichtigen Dank. Ganz besonders rdankelich Herrn.
Pastor Arnold für die trostspendenden.Worteg-Herrn.
Kantor Pohl und dem Kirchenchor für die erhebenden:
Gesänge, den Ehrenjungfrauen und ‘der-Na‘tionalsoz'iaw
listischen Deutschen Arbeiterpartei für‘dasaehren‘de"
Grabgeleit; den lieben Krankenschwestern für ihre
Hilfsbereitschaft und den freundlichen Krannpeudern

ein herzliches „G-ott- vorgeltsli‘ «

P o ik w i t z, den 4; August "1930:

Auguste Plath“
im Namen aller-Hinterbliebenen:-  
 

D a n'k s a‘g-‘Iuing

Für die vielen Beweise versuchter-Teilnahme beim-
Heimgange unseres liebenx Vaters, »sehr-Oster- und-·
Großvaters, des früheren MühlenbesitzersaCari Titanias-« ,

sagen wir aufrichtigennDanha. "

Tarnau, K-ummernicke
den 4. Augustf’xl930.‘

Geschwister Toeplerrund' Angehörige-

Achtungi Achttm 'l Biäes beachten Sie
unser-. SondersiFenster

in l (herannahenden; Geburts-
tag,; Verlobung Hochzeit, Silber-· und i

Goldene Hochzeit, Jubiläume Erftklassige
Neuheiten. ibnmhrmmimllmlg,ßühenerftr:
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Georg Kubaiz

is _ Verkaufe:
znkilsslltiunnsks « Nehriichen,-Keule, .

Feste-i riecht-una- ZYFFFWHUMFZJ
Mitlgägldlandlung' · (Eier, garantiert frisch. _

Eltlilile
in bekannter HEFT

JakdbmtsettigephneHaut u.Gräte"n,
Zit· 6!

man erivttheringe. — Waldes-,
warme-‚eh: bund Fettheringes
verschr. Garten.
Rollutspfe raue allerbesten Fett-
hersingen ä; Magomtaise und-

Fe’in- «Stelle Kartoffeln

Mitglied den Inhaltsnav-

Millionenverluftes« imKraftwagenbetrieb -
her: meiehsp‘oft?"

Der Verband DeutschersVersehrsverwaltun enthat alslSplhew
vertretung der nichtreichseigenens öffentlichem rlehreanternehmen, .
hie 803 Betriebe von Straßen-,« Klein-.-und«Nebenbahne·n und·itraft- -
verlehrsgesellschaften umfaßt,"-.an den»Reichsverlehr-Itninisterieinen:
eingehend begründeten Antrag gerichtet;r den-.Krastfahrbetrieb. der «
Reichspost der Aufsicht des iflieichsverlehrsministers zu- unterstellen .
Der Antra wird mit der Notwendigkeit begründet,..eine einheitliche
Reichsverle rspolitiks unt‘er Führung desstReichsberfehrstnintsters zu
betreiben, um- ein berichte: unh volkswirtschaftlich gesundessZusamnrens
wirken von- Eisenbahn »und Kraftwagen".szu erzielen-i

Die Reichspost, dies erst-ins- den leeren!» IOSJahrencsdieiPersonew
beförderung wieder-aufgenommen hat; besihtliauf Grund-gesetzlicher
Bestimmungen als einzi er Veriehvstreibender -in·Deutschlattd—praltifch
völlige Freiheit inder inrichtung von.Maftfahrlinien.t» Dies-Bor-
recht hat die Reichspostin vielen Fallen.dazu..«benuht,s,ohne Rücksicht -
auf die Verkehrsvolitlk des Reiches und’der Länder, zusatzlichen Ver-
kehr zu schaffen, der in zahlreichen-Fällen weist über das Bedürfnis
hinaus eht und vorhandenen Verkehrseinrichtungen iniunterträglichem
Ausma ..Verkehr.entzieht«- Das-7Eindringen "der«-:Re·ichspoft inssden
Berlehrsbereich der Bahnen unhanhmmhffentlirher Berfehrstreiben-
der erscheint aber noch deshalb sehr—-bedenl«lich,- weils die Einnahmen
des Kraftpoftbetriebes dessen Ausgaben unmöglich-decken-fönnen, und
weil seine Durchführung, wie es scheint, nur möglichiisywenns die
anderen Benutzer der Posteinrichtun en· die Fehlbeträge des'Kraft-
postbetriebes sin- (Schalt-überhöhter arise im« Brief-, Billet-, Fern-
sprech- unh Tele ammverkehbsmitbezahlen.

Schon der eichssparionnnissar hatteivorslur eins-festgestellt,«daß
der Kraftpostbetrieb mit sVerluftiiarieitetit wie") eichs oft-hat aber,
obwohl stewiederholtauf fordert wordencsiftftdsfentli Rechenschaft
über die Bilanz unddie ewinni undstllistvechnuugrdessKraftposts
betriebes angeben, dies bisher- unterlassen«- Ausieiner »von sach-
verständi er eite angestellten-Untersuchung-er ibt·sich-nun,"-dass-·der
Kraftpost etriebjim Jahre1928 mit-feinem F lbetrag Ilion-ungefähr
20 Millionen Reichsniark gearbeitet hat:

« Die Oeffentlichkeit lann«"berlangen,sdaß;«diezuständigen-Stellen
sofort eingehend prüfen, .·.wie- die Gewinns undeerlustrechnun ;ides
Kraftpostbetriebes wirtlichtskaussieht Der-volkswirtschaftliche . ahen
wird nämlich durch seine-ne sweitiren,s zifferinsßigxschwer ausdkllckbarem
aber ebenfalls sehr hbhenthetragsinochlvergwßert,s·der-sich aus der
Wettbewerbsfchttdlgung anderer BeckehbsuntemehniendurchidieReichs-
poft ergibt unh her in lebtertZeit bidrohilch antriichft.»
" Gegen« eine solche Verschwendun öffentlicher Gelder mußt-grund-

sätzlich, besonders aber.ln einer ei Einsprucherhobens warben,
gob spitzarsamtelt in der öffentlichen eribaltungs das— dringendste

e o t. .
An einer schleunigen unh hlirehgreifenhln’iliegeliln des Geneh-

mignngsverfahrenssder Mastpoftlinienhat anchtsdieAil emeiiihett ein
unmittelbares Interesse. DleBefrledigun awirllilhs vorhandenen-Ber-
lehrsbediirfnlsse durch Kraftpoiteniss soll .- l einmal - unterbunmznsie
muß aber mit der übrigensBerlehrsbedienungjfdurchscszenttalis Aussicht
in Einklang gebracht werden« Eine wetterefwlanlosmEntwickltmsxdes «
Kraftpostbetrlebes im Ansmaß der ietztenJahikntußikfipau läufig
zu eitler Verteuerung des Gefamtverlehrs und. dani«t"zit..kv er -
erhöhnngen bei allen: Verkehrsmitteln führen: Fehwage Tini „Mai =
posibetrieb belasten außerdem- s« dien- (abfamthaaahalttlhuf."Wall.
Der Reichsvostminister hat am 14. Mai d. Js.;ini.Berwaltungsrat
der Reichspost die. FinanziagesfeineriVirwaltun .«als.;ernstf ezeichnet
nnd mitgeteilt, daßim Rechnungssnhrdllsss»ein-Ätna meakilkfilllYVVV
20 Millionen Reichsmarks entstanden-sen sMit ifrl tkauxzhat
der Minister die beantragte Herabsetzung-der einnehmen: iin eits
abgelehnt. Es· ists dahinzufiirchtenz .daß""bii wolkerersVerschhchierung
der Postsinanzen eine'ahermalige Erhöhunfizdes Briefportosnund .her ‘
sonstigen Fostgebcihren«vom.fiiilchspostmin ist-vertan made-wird.
Weiteren Belastungen her" schon-schwer leide-ide- IVHÆD e“I'm

Tariferhöhungen bei den Eifenbdhnen unh” hurrh’ Gebührenerhebung
bci der Post muß aber beizeitenundniit.allem..f.liaW-«entsegens

klgearbeitet werden. Die« Deffmtlilhleil'fmlthr’h
herlan e müssen da die Wirtschafts im: _

850
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i KnittantbmidGlogan
i" Die

sittsfillmigderEinlionnetsieuecfoimiilaie
‚erfolgt am Dienstag, den 5.August, nach-
mitta s 5 Uhr in Oberzauche bei Scholz, in
VArns orf bei Schulz, in Musternick bei Göllner;
abends 8 Uhr in Kummernick bei Becken —-
Mittwoch", 6.Aug. in Hainbach-Töppendorf
Hei Stiche; abends 8 Uhr in Großlogisch bei
isZinmierling in Wiesau bei Müller, in Leibe-
steuerten: bei - Klose. Die Nachbargemeinden
izbittens wir zum Ausf. ·d. Bogen herüberzukommen

»Hm-MittwochMehl-«- Stlltenie Herren-stillt
Ei Kapitel-

Grafing}; s. Aug.,-8.30, Flora
Bruderabend

»MbeliiijillLilile
Freitag,..d.. 8.·1Augnft

8.15 siuhr

  

 

Abzuh geg. Unl-
gcfmwcus Erst. Cafe Flora.

Hochtragende,ftarke

Ktillll zu verlaufen

 

 

 Kösfliclze Ruhe!
starr-se
durch pfermanns echten

_ Baldrianwoin
in Flaschen zu 2,40 Mk in der

Mohren - rogene

, «

il . l «

II '

von der.» Reise  
 

 

  

 

   
  

u; « !--«; ‑ « "E-ss« K“TO ‘-
GÆ undi-
ilumahr;

STIMME-l

, M- Geflügel, (Eier.
- ·
·

Cabliam Schellen»

jiFlunltern Stil ckenlachs, Polkuitz,
Telefon 66.

eli u.-Mageriäse

H — schnitt-Ausnahmen
D auf dem Lande gutu.preisw.

EI « . « ' I» Atelier llintiillq
n Fahrt wird nicht berechnet-
D Bestellung; an dieBuchdruckereis
E Polkwiiz oder unter Lüften 47 D
DDDDDUDDDDDDDDDDDDDD

wiirztunle _
pfund-u.
,zentnws.

. Morgenroth · vereine. sollt-its

halb-dieses Betriebszweiges der Posts selbst hergestellt,s· daß-- er den

Maß zurückgeschraubts wird.
neuer Verlehrsllinien durch-die zuständigen-Stellen des Reiches und

davon abhängig gemacht werden, daß feine" her vorhandenen Verkehrs-
unternehmen das Bedürfnis befriedigentianm «(Zns."d..Red.: Die
Sachekselbst -"ist·«sohne- Zweifel zu unterstü"tz·en,«.Bedingun ist aber,
daßisdannxssdie Bahnen den Verkehrs den«-Wünschen des ublilums
entfprechend.:einrichten). « «

Nah unh: Fern-
O Kegel mit Gummibindem Das Geräusch der rollen-

den Kegellugelstundssder fallenden Kegel ist manchen Men-
chen Musil. ‚in. den«-Ohrenz- Viele »nehmen«-aber auch An-
toßan dem Lärm und fühlen sich inthrer Ruhe gestort.
Die Berliner-Polizei hat-Zieht in einem solchen Falle ;.die
ei enartiges Verfügung j getro fett, ·daß,, um das laute
Kkanperntsder Ke el« zuzdämp n, diesemit Binden aus
Gu«mnti«zu«verse en sind-: Jetzt fehlt nur noch» daß die
Pölizet anordnet,«, statt der Kegelkugeln Gummtbälle zu
hermenb'en. _
. O Aus Liebesttimmer aus dem Flugzeug gesprungen
Ein. 27iähriger. Reserveflieger der-franzosischen Armee

hatte- sich-in ein .junges . Mädchen verliebt, ohne. daß
Hjeiratsaussiihten bestanden. Er begab sich- zuthlttars
flugplatzxk von .Montp·ellier. und ließ fich- eine (hinüber:
maschine..g’eben,.um- fich, wie ersagta einzufliegen Jn
etwa.250"-Me«ter Höhe ließ ers den-Apparat vlotzlich trudeln

u—nd.sft,rangkselbft ohne c{galli'chirmherauiai. Mit zerschmet-

terten Gliedmaßen wurde er in der Nähe der Trummer

seiner-«Mlischine aufgefunden Jn seiner Brieftafche fand

man ein Abschieds chreiben an das Mädchen, in dem er
' ihr seine Selbstmordabsichtenmitteilte

O Der Riefensireil um die Sozialvcrsicherung. Dii
Textilarbeiter in Lille, Roubaix undTourcoing hatten

s sichs-in feiner Abstimmung-fänden Generalstreik entschlossenl
weil- sie sich die Abzüge für die neue Sozialverstcherung
nicht gefallen lassen- wollen-, so daß 150s0izilisArbeiter jetzt
feiernli Jn Lille trafen 600 Manns Pollzeiverstarlungen

'_ einer Jn Ronblrix und Tourooingssind 50"Abtetlungens zu

je 30i Mann sFeldgendarmerie zusammengezogenworden.

Bei den großen kommunistischen .Kundgebungen,i die non

der i Polizei-. unterdrückt-- wurden, ' wurden neun -- anstan-

i dische Kommunisten verhaftet. Sie« wurdens liber- die

Grenze- abgeschoben.. «

O Betruntene Kühe. Aus ·Amerila,· »dem Lande "her

Alloholbekämpfung, wird berichtei,-daß ein-Bauer«ploh-

lich bei seinen Kühen Anzeichen schwerer Trunkenheit

wahrnahmn Die Tiere brüllten.-wie besessen, taumelien

und wälzten sich auf··de-m. Felde herum-« nnd- blieben

schließlich tot liegen. Eine sofort angestellte Untersuchung

ergab, daß die Kühe nach dem Genuß von Wasser aus dem

vorbeifließenden Bach betrunken wurden, .wetl .in dieses

ans einer benachbarten verbotenen Brennerei- ein. MaifchJ

botiichiabgelafsen worden war, der aus dem.—harmlos.en

Wasser einen schwer beraufchenden Alloholstromi ge-.
. macht-hatte.

O Abrtlstung durch Fliegarbombeni- Der ja auisches

Kreuzer »Mashi«, deran Grund des Londoner lottensi
l vertrages eingeschrottet werden sollte, ist durch dreisiBomsi
-" benflugzsuge der japanischen- Warme-90i Minuten—s: lang

‑ mit Bomben beworfen erdeulutn d»a«s-«s·Szchiffs zu der-i

    

 

 

mit. Kette auf dem Reitplatzi

Zu erfragen in der Geschstelle

erven, gesunden Geist «

 

jeden Posten Wild,l

Enöm‘sdorl ’
» Iantenstr. 8 '
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haust-täglich (außer
Sonnabend) bis
14.30 UhrSteinnilzeöiubla Wollte

; Spazier-Stöcke
      

in modernen Formen und in großer Auswahl-

Buchdruckerei . Post-its

Endlich. keine'xflfllmeuugen mehr!
LE B BW0fl L“. hat: geholfen il

Hühneraugemkebewohl.u.l.ebewohl-
Ballenscheiben.... Bleehdosev (acht

· « Pflaster) 75 Pf., Lebewohl-Fußbad
gegen empfindliche ’Fllß'e und

IFußschweiß, Schachteii’.(2 Bäder)'erhältl’ich' in Apotheken und
Drogeriem Sicher zu habemiMohrenwDrogerie G.K'ubat-z
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« ,_ Fflrudön «

sammt-P
« .. Für Gast-wirtschaften- ·Iras·r1- « Vereine:

  

   

— Tischtuchkrepp Pappteller ·
i . ‚ in allen »Geh-sen

Papierservtetten [Difliöm‘mew

k »K0fffe-UUDM0ka- (Eransparente-t

tailenunterfetger Saal-« - Guirlandew
Hygiebilch gebt-dichte Dekorationslänfer

€rmihalme Gintrittskarteng u.
Hotelbonbiischew . Fahrradblocks

klir«tsverldsnagertst «

JGeivinnxöachen,-Nieteni,-Auftrebe-Nk.·
« kar- Iris-anmut- « «

Lampion5, Geschenkartikel
Schießschseiben .

  
Biersteuerforsmuslare,Bier-,sWeinbücher»

BuchdruckereiPniliwliz;   
nachgeprüft, ein Ausgleich- zwischen Einnahmen und Aus-gaben inner- ‑ṅ

tatsächlichen Bedürfnissen angepaßt und auf dass unbedingt notwendige
Ferner muß jeder Antrag auf, Einrichtung

der Länder-i die den Verkehr -zu überwachen haben, . auf seine Not-
wendigkeit geprüft und die Genehmigung neuer Beriehrseinrichtungen

senten. Die Bom.benabwürfe,erwiesen sich..1edoch«als were
kungslos, so? daß der ··Versuch-.wiederholt wurde.· Der
Krfeuzker ist -- dann-. endlich- nach-. mehreren Volltreffern
ge un en. ‑

Bunte Tageschronifu
Berlin. Unter großer Beteiligung fand.·au dem riedhof

an der Heesrsirasße dies Beisetzung des währen « des« unpa-
fluges ins Frankreich verunglückten-Fliegers sErich Offermann
statt. Vertreter ;aller.--Fl-iegerverbände, der .-·Reichswehr i und
der Reichstnarine legten-kam Grabes-Kränze- niedern Unter-. den
zahlreichen Kränzen, die..am Grabe-.niedergele t»-.wurden· be-
fanden sich auch mehrere in den Nationalfar en der- ran-
zösischen Krie sfliegerabieilungen Während der Grablegung
übertrenzien lugzeugesanit Trauerwimpelnxden Friedhof.

Essen. In der Benzolfabril der Zeche »Königin Elisabeth«
ereignete sich eine schwere-Explosion, durch die zwei Per onen
eiötet.sundidrei«i weiteres leicht verletzt; wurden. Dur die
xplosionwurde eine Eckedes Gebäudes niedergerissen,-das

Dach abgedecit.·· und ·. große Benzolmassen . in. Brand. gesetzt- ..
Würzburg-. Au ,· her. Strecke zwischen.. Miltenberg .. und

Amo.r«bach««lam ein« ninibus,-,auf. dem sich seine Abteilung der
Würzburåer Landesnolizei befand," insS wildern-.qu stürzte
in den s ntbach.« Vier-Mann erlitten-s leere, zwolf Mann
leichte Verleg-knarrt

Berlin. ..Bei:zah.lreichen- Zulammenstöpenzwischen Kom-
muni ten und Niaiionaiscxo iali te-n.swurdel in hen
letzten agen eines.Anzahl-von· erkonenzumikTeil schwer ver-
lebt. Die Polizei nahm insgesamtäs Verhaftuugen .vor. __

Bremervörde. Die Meldu-ng,. daß gegen mehrereGemeindes
borsteher im Kreise Bremervördes ein Disziplinarberfahren er-
offnet worden«-setz weil sie seinerzeit den« Aufruf«für das
V o l l s b e g e h r en mit: unterzeichnet · haben, entspricht, wie
an zuständiger Stelle verlautet,.nichi denTatsachen

Oberammergatr Dem-sonntäglichen Passionsspiel wohnte
der englische Psremsiermsinifter Macdonasld in der
Ehrenloge bei-i- Anwesend warenv auch »die -Mitglieder der

- amerikanian -Steube·n-Gefallicbait..

 

DaseroiliestutiitbiädrtWetiirirv gebaut
_ Jn eineinhaleagen »von kKanada nach England.

Das «britische..-Luftfahrtministesrium plant den Bau
einräumen Lastschiffe-T daspfehr «viel größer sein« foll- als
die »R. 100“. Während-diessz«100-·- diststillionenKubili
fuß Gas aufnehmen-.kann,..foll-.-.das neue Luftfchiff einen
Gasinhali.bon mindestens «712 Millionen-Kubilfuß er-
halten; Damit-würde auch das gegenwärtigin den Ver-,
einigten Staatens im Bau befindliche n eu e R i efens
l u f t s chi ff erheblichkübertroffen werden«

Das neue englische- Luftschisf«· soll jedenfalls das
grösßte der-Welt werden und eine Geschwindigkeit
von wenigstens 80 Stundenmeilen erhalten. Die Reise
von«-.England«nachi·Kanada würde damit in. etwas mehr
als 36 Sinndenzurtitlgelegis werden können. Weiterhin
henlit-matr'huran; haß‘ßuftfehifl'fo zu· konstruiereuz daß
etwa 60 Passagiere Ausnahme finden können. «

Schon- avieder«.meldets sich ein-· Ozeanfließer.«
Der ·.ka"nadifche Kriegsflsieger · (Stroh IBdhdsckündigtz an,

daß er in nächste-r.Wa-lpes.von dem-s NatuhoriercFlugplatz
RooseveltfieldinachHarbourGraceznfliegenugedenktlium
dort. auf günstige Wetterbedingungenspfiin ehren sFl ug
nacht Lon--d.-o-.n zusiwartenii Both und »der-Flieget-
Williams hatten littzbichueinemQha altflugi von-Kopfe-
veltfield nach den sanudasundtzn ’cksansseführt.s

Hierzu 2 Beilagen

—

 



 

Donnerstag

den 31. Juli
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: Kommi zu den

kommt zu dem großen Verkaufs-

InaushWeltid1 es in alle

i T

‚ welches

Deshalb pauke

Serientagen be
l

Seiner

ietz

igenart seinesgleid1en nicht

inmal im Jahre hat

im Jahre kann man bei

E

denn nur e

ignisEre

l
hat. Kauf! im voraus

Tieiz Serieniage und nur einmal

preiswerte Artikel

id1en Bedarfs für 90 Pfg.‚ 1.90, 2.90 kaufen.

Tieiz Tausende und Aberiausende

des tagt

 
GlOGAUstatutarisde klomming—Mskott AG, Glas-u
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Kleiderstofte
Seiden‚Waschstoffe »

Waschkunstseide
moderne Muster . . . . 2Meter l··«··90

Kunstseiden-Druck 0
dopp. breit, aparte Dessins Meter -09

Futter-Damasse 0
für Kostüme u. Mäntel . Meter “'09 »

Kleider-Tweed
neue Farbstellungen . . 2 Meter ‘090

Popeline
d0ppeltbreit, reine Wolle. Meter “'09“

Tweed-Schotten 90
apart gemustert ..... Meter "o

’09“
Tweed-Fantasie

reizende Neuheiten . . . Meter

Wollmusseline 90
geschmackvolle Muster. ‚Meter "o

Waschmusseline prima Qual., .90
mod. Muster . . . . .. 2Metere.

1.90

1.90

Japon-Foulard reine Seide,
aparte Druckmäster . . . Meter

. rm1.:

Satin—riche-Druck modernes
Gewebe, reizende Dessins, Meter

Crepe-Caid ca. 100 cm breit,
reine Wolle, viele Farben, Meter 1.90

Mllle TI’OUX reine Wolle, neues
Gewebe, moderne Farben, Meter 1.90

China-Crepe-Druck
aparte Dessins ...... Meter 2090

Toile raye reine Seide, mod
Römerstreifen ...... Meter 2090

Kunstseiden-Voile ca. 100 cm
breit, duftige Neuheiten .

Natte ca. 100 cm breit, reine Wolle 2 90
pa. Qualität, viele Farben, Meter

 

r Modewaren I

Schalkragen Crepe de Chine
und kunstseidener Rips m. Spitze

Schalkragen
kunstseidener Rips mit Jabot

 

-.90

-.90

1.90Passenkragen Crepe de Chine,
mit Rückenb'a’ndern u. m. Spitze

Cachenez
in weit} und farbig gemustert . 1.90

Passenkragen «
aus Georgetie in eleg. Ausführ. 2.90

Passenkragen
mit Bäfichen ......... 2.90

. Meter 2·90

-----

“nimm"

 

Prinzen-Rock
mit Klöppelspibe,

An— und Einsat},

Stickerei—Motiv

1.9“

»
O
b
«
-
·
-

m
.
.
.
—

i
Trägerhemd

mit spitze und

Stickereimotiv

    

 

Strumpfhalter-
gürtel

kunstseid. lacquard

mit 4 Haltern

-.90

 

Molton-

Hausschuhe
verschiedene Farben

mit Spaltledersohle
Gr. 56/42

“.90

 

Im Eririschungsraum:

1 Schwedenplatte

M äoxfsfåä —.90
1 Schnitte] mit Gemüse
und Kompott —.90

1 Filet-Beefsteak mit
Bratkartoffeln 90
und Kompott —o  

EIN-V‘W”A;s;; r;

Wir bringen die „Tletz-Serientage“ zum ersten

met‘i’
se. ak.»».«:«3'«

'Iljsclz'
s

4 ‚in: «»««sp-sl«·.«.«k‚x ‚.l l » -

“‘ -' « «’,«-"·8.I·,Å- « »T-?!,««-’·«e-T·i·.pf“ -.‚(5g.-THE er," ',' -

Male seit Bestehen unseres Hauses in Glogau.

Deshalb haben sich alle Abteilungen ganz

besonders angestrengt» Aus der Fülle der An-

gebote bringen wir hier nur einige Beispiele.
 

;
«

’Ili l     
 

Trägerhemd
guter Wäschestofl mit

echter Klöppelspioe

.und Stickerei )

2.90

 

Sportgürtel
kunstseid. Jacquard

mit 4 Haltern

1.90

 
Kinder-

Spielanzug
aus Beiderwand und

uni Panama

Gr. 1—5

1.90
Mädchen-

Trachtenkleid
uni Bluse, kariert.

Rock, Lg. 45—85 cm

2.90
 [Wir werben durch Wahrheit in Wort und Ware! |

 

Frele Zustellung aller Waren durch unsere lleterautos.

  

 

58/100 cm, gesäumt und gebändert _
............ Z Stück 090

Küchen-Handtücher, 45/95cm_
grau Halbleinen, Drell .2 Stück—

Frottier-Handtücher
50/100 cm, lacquard, tarb.,kariert‚ -:90

Kissen-Bezug _ _ 90
» mit Hohlsaumu bestickgßQ/BO em, ·

Damast-Handtücher 1 90
45/100 cm, vollgebleicht, 5 Stück ·

lacquard-Tischtuch 1 90
115/150 cm, solide Qualität, Stück ·

Servietten
Halblein., kariert, 55/55 cm, 6Stiick 1.90

Bettuch—Halbleinen, 150cmbr. l 90
schwere Qualität ..... Meter ·

Badetuch aus kräftigem Frottier- 1 90
stofi ........ 100/100 cm

Kissen-Bezug, 80/80 cm, mit
Hohlsaum, bestickt od. Stickerei 1 90
und Fältchen .......... ·

Bettlaken aus Nessel, 1 90
brauchbare Qualität . 140/215 cm ·

Wischtücher, Reinleinen, 2 90
rot kariert, 55/55 cm . . 6 Stück ·

Bettlaken aus Haustuch, 2 90
erprobte Qualität. . 140/220 cm ·

Badetuch Jacquard-F-rottierstofi‚.290
100/150 cm, bunt kariert . .

 

 

[Wasche - Korsetts |
Erstlings-Strickiäckchen _ 90

kräftige Ware ..... 2 Stück

Erstlings—Hemdchen _ 90
mit Stickerei garniert . 2 Stück ·

Malt-Windeln _ 90
gute Qualität ..... Z Stück ·

Unterlagen __ 90
aus kräftigem Molton . . 2 Stück ·

Wiekeltuch
cremefarbig . . . . . . Stuck '39“

Büstenhalter _ 90
Schlupfform, Kunstseide, 2 Stück ·

Büstenhalter _ 90
Rückenschluß, Trikot Charmeuse ·

Trägerhemd
mit Stickerei und Motiv . . . . 1.90

Achselschlußhemd
mit Stickerei ..... . . . . 1.90

Nachthemd
mit Stickerei und spitze ..... 1090

Nachthemd in verschied. Aus- 2 90
fuhrungem aus solld. Wäschestofi

Corselett 2 90
rosa Drell, mit 4 Haltern . . .

 

Leinenwaren Damen- und
Baumwollwaren Mädchen-Bekleidung

Rohnessel Kinder-Sweater
75cm breit, - ‑ . s . - Z Meter 090 Baumwolltrikot,nGr.40-50 durchw.—090

Hemdentuch Kinder Lumber'. · _ - iacks
80 cm b'e" °\ ----- Z Meter 090 lebhafte Farben, Gr. 55-60 durchw.1090

Mitteldecken orig. iapan. und - Damen-Trikotkleid
Künstlerdeckeit, indanthren . . —090 in mehreren Farben ...... 1090

Zefirtischdecken _ 90 Damen-Morgenroek 190
110/110, indanthren . . . . Stück · aus Flauschstofl,kleidsam.Farben

.Gerstenkorn-Handtücher Haus-Kleid 190
uniZefir ...... . . . . .

Garten-Kleid, aus Trachtenstofl, 2 90
OZetir oder Beiderwand kombiniert

Damen-Striekröcke 2 90
· . Oin verschiedenen Farben . .

 

 

  

 

Herren: und
Knaben-Bekleidung

Männer-Arbeits-Schürzen
blau Haustuch ........._—.90

engl. gemustert, Gr.1-6 durchweg 109“
Knabenhosen m. Leibchen

Herren-Zwirnhosen
gestreift ............ 1 90

.»«.·i-. '‚ ·

 

Arbeiter Männer-Westen 190

Monteur-Jacken od.
blau Haustuch

Knaben-Rundbund-Hosen 290
engl. gemustert, Gr. 6-12 durchw. ·

Herren-Berufsstrickwesten 2 90
kräftige Qualität ........ ·

. ‚2.90

. ‚2.90

Herren-Strickwesten
durchgemustert

Herren-Pullover
in modernen Mustern . . .

Arbeiter-Männerhosen

Herren-Nesselmäntel
für Beruiszwecke. . ,- . . . . 2090

MJFLTELFJ ...290
St fi- d A b t t

_°. .‘.'“. . .". kksti e.". .2.90
Monteur-Jacken od

blau Drell .° Hosen 2s90

 

L Schuhe
Plüschpantofl’el _ 90

mit Ledersohle, Gr. 56-42 . . . . ·

Plüschpantofiel mit Ledersohle 1 90
und Ballenstücke, Gr.56-42 . . . ·

 

Lederniedertreter
für Damen, Gr. 56—42 . . . . . . 1090

Samt-Hausschuhe
mit Ledersohle, Gr. 56-42 . . . . 1.90

Krokoniedertreter
in schönen Farben, Gr. 56-42 . . 2090

Leder-Hausschuhe 2 90
mit Kappe u. Fleck, in viel. Farben ·

Kinder-Spangenschuhe 2 90
und Stiefel, Gr. 18-22 ...... ·
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"Gardinen
Laufes-steife

D Hglikthigxäetk u. Fransenabschluß -090

Taf-T Gardinen-Mull dopp. breit, 90
« « weiß u. farbig gemustert . Meter —-

. Meter '09“
Spannstoff ca. 130 cm breit

für moderne Gardinen .

Volantgardinen weiß u. farbig, 90
mit Spitze und Einsatz, 2 Meter "'

Schwedenleinen moderne
kunstseid. Streitenmuster, Meter -090

,jf Läuferstofi ca. 65 cm breit, 90
» doppelseitig gestreift. . . Meter "o

Bettvorlagen 90
doppelseitig gemustert. . . . . ""o

Ripsflamme
für moderne Dekorationen, Meter 1.90

Kunstseid. Dekorationsstofi'I.9“
in moderner Musterung . .

 
Stores mit Handfilet » · -.

volle Fenstergröße .-—-.

Läuferstofi ca. 67 cm breit,
Strapaz.-Qual., mod. Streif.‚ Meter

j-«:«-:.·. Bettvorlagen
„,J neueste Musterung . . . . . .

1.00

Stores-Meterware Gitterstdfl
« m. Kunstseidensockel u. Franse

1.00

tzz ............ Meter 2.00
Kü tl - ‘t
Z IlefligfxngüYgildgkigke Muster 2090

: M3518ecerifägäxtgfstarke Qualit. 2090

. Meier 2090
Boucle-Läufer 67 c'm breit

2.00

JJ - sehr strapazierfähig

Boucle-Bettvorlagen
Dis-· « Jmoderne Musterung. . . . .

. · Cocos-Abtreter
gemusterte Velourgarnmatte. ..290

ISpltzen / SiIckereIen I
Klöppelspitzen u. Einsätze _ 90

_ J 20 Meter od. 10 Meter od. 5 Meter .

r“? Schmale Stickerei 90
' ' f. Kinderwäsche 4.60 m od. 9.20 m —-

‑.‑;. : Stickerei
mittelbreit, schöne Filetmuster
5.05 Meter oder 4.60 Meter ”090

in guter Ausführung .4.6O m -090

Feston-Hemdpassen
gute Qualität ...... 2 Stück “590

Klöppel-Hemdpassen
mit Einsatz ...... Z Stück “'09“

Stickerei mittelbreit, mit Valen- 1.90

Stickerei-Träger

cienne für feine Wäsche. 4.60m

  
  

     

.10.0.

 

aus Wasch-Gabardine

Größe 2—5 durchweg

Größe 6—8 durchweg

  
'ß'eniiizen Sie bei Einkauf In mehreren Abteilungen unser Sammeibuch.

 
 

Kinder-Strohhütchen
in hübschen Fantasiearten

Damen-Strohhüte
in reicher Farbenauswahl .

Damen-Strohhüte
mit schönen Garnituren

Kieler Filzhüte
und hübsche Kindertilzglocken

 

 

 

in guter Verarbeitung Kunstseide, Größe 42—48 .

2.00 Dam.-Unterziel1-schliipfer·
fein gewebt oder stärkere
Baumwolle . Paar

Klnder-Schlüpfer Kunstseide
0d. m. Baumwolle plattiert, Gr.2—6Weiche

Filzreisehüte

moderne Formen

und Farben

2.00

Damen-Trikot-Hemdchen
m. Bandträger. . . . Lg. 85 cm

Kindersöckchen
m. Wollrand, Gr. 1—10 . . 2 Paar

Kinderstrümpfe, Baumwolle
1X1 gestrickt, Gr. 1—7 . 2 Paar

Kinder-Kniestrümpfe, Baum-
wolle, m. bunt. Rand,Gr.ö-— 10,Paar

Damen-Sportsöckchen
weiß m. Umschlagrand . . 2 Paar

Damen—Strümpfe, Baumwolle
  

Damen-Strümpfe, echt Mako. -.90
passenkragen oder Kunstseide, ll. Wahl . Paar

mit Rückenschleiie Damen-Sportstrümpfe
und spitze englisches Fabrikat . Paar

Herren—Socken-.00 Baumwolle m. Kunstseide, 2 Paar

Herren-Einsaßhemd.,m.Rips—
od. Popeline-Einsatz . . Gr. 4—6

Herren-Hosen
echtMako, Größe 4-—6 . . Paar

Damen-Schlüpfer Charmeuse
Kunstseide, ll. Wahl,

Unterkleid
gestreift Kunstseide

Gr. 42—48

Damen-Strümpfe, Baumwolle
mit Kunstseide plattiert . . Paar

Damen—Strümpfe
t)Kunsiseide m. Zwickel
2) Bemberg-Kunstseide, ll. Wahl,
.............. Paar

Herren-Einsaßhemden
2fach Louisiana, Gr. 4—6 Stück

Herren-Mako-Hosen
2fach Mako, Gr. 4—6 . Paar

Damen-Schlüpfer‚(3harmeuse‚
Kunstseide, Gr.42—48 . . Paar

Unterkleid, gestreift
Kunstseide, m. breitem Galon .

Hemdhose, gestreift
Kunstseide mit Galon

Damen-Strümpfe
Flor m. Kunstseide plattiert, Paar

Herren—Sportstrümpfe
durchgemustert.

 
Knaben-Hosen

mit Gürtel, Berufsmantel
farbig Zefir,

mit Ärmel

190 2.00

2.00

 

Herren-Mützen
echt blau

mit guter Ausstattung
Herren - Hüte

. .Paar
Wollfilz, ll. Wahl

. Paar

Frauen- |Trikotagen / Strümpfe
Seidenhüte —
Kunstseide Damenschlüpfer, Mako oder _ 90

-.00

-.00

-.00

-.00

-.00

-.00
-.00

-.00Passenkragen m. DOppelsohle u. Hochferse,2 Paar

» kunsfsejdzmks .ṅ Damen-Strümpfe, Kunsfäxide ._.‚_.
' m" 5P"?! « ”ff“? «mit Baumwolle plattiert . . Paar -.00

-.00
—.00

-.00
1.00
1.00

’ 1.00
. 1.00

1.00

1.00
2.00

2.00

2.00
. 2.00
2.90
2.00
2.90
 

1.90 1.00 Handschuhe
 

I Jeder Preis eine Sensationi]Damenmndschm
imit. Wildleder m. Manschepiten

. . Paar

Herren-Handschuhe
imit. Waschleder ..... Paar

Damen-Handschuhe
imit. Waschleder, mit Wechsel-
stich verziert. . ..... Paar

Stepper. ll. Wahl, gelb und weiß,
alle Größen . . . . . .Paar

0-.0
“.90

1.00
Damen-· Waschleder— Handschuhe

2.00

I I Herren-Artikel 1

. -.90

. 1.90

. 2.00

. 2.00

 

 

Hosen-Träger starke Gummi- 90
strippe, Lederpaite od.Gummibies. —-

.-.00
Herren-Sportmüßen
modern gemustert

-.00

. 1.00
Zefir-Oberhemden

teils m. passendem Kragen . .

Herren-Schirme
mit Futteral

Steh-Umlegekragen
4fach, moderne Form, .

Selbstbinder
neueste Muster, in Riesenauswahl

Sporthemden
iarb. Zefir, Größe 70, 80 u. 90

‚2.00
Sporthemden

für Herren, uni Oder gestreift Zetir 2090

Herren-Hüte Wollfilz
Flachrand, ll.V\,lahl . . 2090

..o....209“ )0

 
 

 

I - f rI Handel-besten I
Nachttischdeckchen _ 0 *j?
m. Lochstick.,Einsatzu.Spit;e, 2Stück 09 »

Mitteldecken mit breiter Spibe, _ r
Hohlnähten, Filet-Motiv . 2 Stück o

Büfettdecken, oval. 0 »
40/75 m. spitze u. Einsatp, 2 Stück 9 V-

Überhandtücher mit Spiße‚
Hohlnaht und Lochstickerei .

»O
l JAP-

. -k.-·"g:

V «
"«s...7-J

° DisQ.‘

17.97
2

O . ‚"'J! .
i

I Kurzwaren 1

Waschtischgarnitur, 2teilig,
mit Spiße, Einsai; und Stickerei

Tischdecken, gezeichnet,
moderne Muster, 160/160 cm . .

 

 

Damen-Strumpthalter 90
bes. schönes Gummiband, 2Paar ‑. «

Strumpfhalter-Gürtel _ 90 J
neue geschweifte Form . . . . . . III

.. gis-P
Armblatter _ 90 ji-;,sk,j
unsere Reklame . . . . .öPaar «

Socken- und Ärmelhalter «
Garnitur . . . . I I f 00000

.Qf

» ‘.
u.

— ",1".00 t.

‚“51 »

90 7'.‘;:-:
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Die bekannte dünne Wolle
in vielen Farben, 100 gr

  
 

Einkaufsneße
schwere Kordelqualität

Einkaufsnetye’
aus schwerem Soutache . . .

 

Schürzen

Gummi-Schürzen
in schönen Dessins .

Jumper'Schiirzen
ausTrachtenstofi od.gestr.Siamos. —

T
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Mädchen—Schürzen i
Länge 40—-50, in verschiedenen 90 “3%.;
Ausführungen . . . . . . . -. sä-

Jumper-Schürzen J.-;.;,
gestreift Siamosen oder 1 90 Isi-
Trachtenstofi, große Form . . . .

. , Cis-,
Mädchen-Schürzen »sic-
Länge 66——78, in verschiedenen 3,5
Ausführungen. . . . . . 1090 J

Haushalt-Schürzen 1 90
aus Gummi, extra schwere Qual. a .7.“-

Jumper—Schürzen 2.00
2.00

"
A
.

(

schöne Dessins, weite Form . .

Berufs-Mantel iarb. Zenr,
amerik. Form, ohne Arm . . .

‚
I
.
‚
a
;

.
w
e
s
-
E

.
-

,-
.-

«
,-

  



s-·
-----

-----
------
ssssssssss

000000 _1f
-F
H
E
X
E
N
-
Z
U
ks
zk
jk
ks
kk
sk
ää
is
äi
ic
kM
ER
MI
S-
is
tM
ED
IU
M

 

Biiouterie ‑ I

"390

"--99

 

Kuchengabel mit Schneide

Choker-Kette
weiß, mit Simili ........

------

Zuckerstreulöfi’el oder
Obstmess‘e‘r, 800/000 si1b_., Stück-.00
Drehbleistift _ 90
Alpaka, in hübscher Ausführung c

Ringe _P 90
. .echt Silber, mit bunten Steinen

Ohrringe, echt Silber " _ 90
in aparter Ausführung . Paar o

Alpaka-Tasche
mit schönem Bügel. . .‘ .. . . ‚1.90

1 Saucenlöfiel od. 1 Kompott-
löfiel oder 1 Fleischgabel l 90
800/000 Silbeggm. . . . . Stück

Zigarettenetui
Alpaka, innen vergoldet .109“

küch'en-Uhr ’
1 Tag Werk, hübsche Ausführung 2090

Wecker mit 1 Glocke
Nickel, gutgßl‘tend. . . . . . . 2090

 

 

II, .

Parfümerie

Lilienmilchseife _ 90
mild, stark schäumend, 5 Stück . o

Kernseife, gelb, gute Qualität. _ 90
1 Riegel u. 1 Stück, ca.1500 Gramm o

Zahnpflege-Garnitur
1 Mundglas, 1 Zahnbürste, 1Tube_ 90
Zah'npasta, 1 Zahnbürst'enköcher

R « 'ta51ergarn1 ur . _0 _.90
aus Nickel ...... .

. -.00
Stellspiegel, großes Format

- m. Nickel- od. Zelluloidrahmen

Rasierspiegel . _ 90
mit Doppelspiegel . . . . . ·

Rasierapparat im Etui _ 90
mit 6 Klingen '......... ·

Kölnisch Wasser
70°/oig,‘ erfrischender Geruch‘. . -.00

Manikure-Kasten
8teilig, mit guten lnstrumenten ‚1.00

Bürstengarnitur im Etui
Handspiegel, Haarbürste,Kle1der- 2 90
bürste, Kamm .’ zusammen

 

flebensmittel
selbstverständlich auch,

zu serienpreisen   

unwilanWisunIII

": ::'1::::

ist“; l-- Zi-- ‚13....

  

. -.0028cm...

 

 

Ordner m.Register
Kantenschut} _ DE

. OQuartformat .

 

Alum.-Kafieekanne
las Qualität _090

  
  

ca. 1'], Ltr.

Tee-Service, Porzellan
für 2 Personen

Japan-Dekor 2090 Küchenwaage
hell lackiert. 1.00  

  

 

 « Spül-Schüsset
66 cm, weiß
emailliert "'95“ “225121051100

- . °//

 

Verzi nkte
Wanne, 65 cm

-
.
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Reibe-Maschine
weiß emailliert 2090

‘ Steingut-Schüssel
weiß od. bunt
6 Stück . . -090

 

5::anPoßhaar—090

 

McZipit Stiel . ‚“290

  
Kakaokannc
Deckel

Messing vernickelt—090

SpiritusKocher

LIMITme 2.90
 

I 4""Seiden-Papier-Servietten“3.9“ I2"“Tassen-Unterlagsdecken“.90 I
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I Porzellan, Steingut I
 

Alpaka-Eßlöfiel
gute Qual.‚ Chipendale . 2 Stück -090

-.90
Alpaka-Kaffeelöffel

-.00

gute Qual.‚ Chipendale

Kuchengabel

12 Stück ALTE

-.00

20 Gramm Silberauflage 2 Stück

-.00

. 4 Stück

Aluminium-Eßlöffel
saubere Ausführung .

Backenbesteck
echt Ebenholz ...... Paar

Besteckkasten, hell lackiert
4teilig, gelinkt .........

*B "h . ‚sg-»«x»35772712271?2."6 gsgsxk -.90

-.00*Obertassen, große Form
weiß Steingut ..... 10 Stück

-.00

-.00

-.00

. Z Stück -.90

*Waschbecken, elfenbein
ca. 62 cm, Steingut . . - .....

*Kaffeekanne u. Milchgießer
Porzellan

*ÖEierbechenweißu.1ovalePlatte
Porzellan. . . . . .

*Speiseteller
weiß Feston, Porzellan

 

vernickelt, mit Schirm
I NachüfllschlampezogüI

 
#10 Speiseteller

Steingut, tief oder flach wes
 

Fußbank, aus Hartholz
hell lackiert

Waschbrett
mit guter Einlage

. -.00

. -.00
Küchendosen-Garnit'ur

vernickelt, 4 teilig ........ EoGI

ii lb ff
BijlolttFnbezug 120/20 cm . . . 3096

- f - d «- t.
52251911551;eblaifsghrgainl10g“

‚2.00Brotkasten, mod. Dekore
für große Brote, fein lackiert .

*Sauciere u. ovale Platte _ 90
weiß Porzellan . zusammen o

Porzellan-Schüssel __ 90
im Satz ......... 6 Stück o

Obst—Service
7teilig, Fruchtdekor ....... 1090

Frühstücks-Service E 90
für 2 Personen, mod. Dekore . .

Puddingservice, schön dekoriertfl 90
7teilig, Porzellan ........ o

. 2.00Tee-Service, Porzellan
für 2 Personen, mod. Dekore .

 

I EmailIe-Waren I I Gas-Waren
 

Konsole _
mit Maß 1/, Liter lnhalt ..... 090

Schöpf-, Schaum-, Braten-
-.00lÖffel, weiß . zusammen

*Eimer weiß, blau oder grau
28 cm ’ ............ -.00

‘Milchkochenweiß,blauod.braun_ 90
gestanzt, 2 Liter lnhalt ..... . o

Salz- u. Mehlmeste _ 90
weiß ........ zusammen o

*Kafieekanne, weiß _ Wo
ca. 2 Liter Inhalt ........ o

Kochtopf, gestanzt
22 cm, grau .......... .090

Waschbecken, mit Seifennapf
62 cm, weiß .......... -.00

- - d -

sgggitukkvixielt,e23illikrt . . . .1090

Eimer mit schönem “Blumendekor‘l90

45 cm, auf Fuß

28 cm

. 1.00
*Toilette-Eimer

*Ovale Wanne

gestanzt mit Rohrbügel ..... 2.00

Die mit " bezeichneten Gegenstände

Käseglocke
glatt, mit'Stern im Boden -.00

. -.00

-.00

-.00

-.00

-.00

“.00

".00

-.00

1.00

. 2.00

. 2.00
weisen kleine Schönheitsfehler auf

Sahne-Service
Preßglas, 5teilig . . . . .

1 Butter-, 1 Zucker-,
1 Honigdose. . ‚zusammen

Tafelaufsatz
Preßglas, mod. Form, 2teilig

Wein-Römer
auf grünem Fuß . . . . 4 Stück

Wein-Römer
mit Schleuderstern . . .2 Stück

Biergläser
m. Muster 4/20 . . . . .65tück

Bowlengläser
mit Henkel. . . . . . .6Stück

Kompotteller
echt Bleikristall . . . . Stück

Schüsselu. 6 Kompotteller
glattes Muster, Stern1m Boden

Schüssel
echt ßleikristall, ca. 16 cm

Vase
echt Bleikristall, ca. 15 cm

 

I Lederwaren I
 

.

I Schrelbwaren I

Schnellhefter, Quartiormai, _ 90
starke Qualität. . . . 12 Stück o

Briefkassette
20 Briefbogen, 5 Karten,25 Couvts. _ 90
und 1 Federhalter ....... .

Klosettpapier, Reform _ 90
Rolle ca. 150 Gramm, 10 Rollen . o

Reißzeug im Samtetui _ 90
1 Zirkel mit Zubehör ...... o

Kochrezeptbuch
mit schöner Verzierung und mit _ 90
Register ............ o

Reißzeug im Samtetui
2 Zirkel und Zubehör

Schreibgarnitur
aus buntem Galalith,

in aparter_Ausfilhrung 2.00

 

Besuchstaschen _ 90
Kunstleder in braun, blau, beige o

‚1.00

‚1.00

2.00

‚2.00
Beuteltaschen '

echt Leder, blau, braun,
mit Zelluloidbügel ....... 2090

Herren- u. Damentresors
aus gutem Leder.

Stadtkofl’er
abgerundet u. genäht, 68 cm

Beuteltaschen
echt Leder m. Zelluloidbügel

Aktenmappen
aus braunem Spaltleder

Herren-Tresors
prima Saffian, braun . . . . .
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Nummer 30
 

 

Doktor Hollstein hielt den Kopf ge5_
senkt undblickte nachdenklich auf

das Muster der Gardine. »Ich habe
das Gefühl«,· sagte er nach einer
kurzen Weile, »daß der Dieb im Hause
zu suchen ist. Das ganze Drum und
Dran läßt darauf schließen. Es will
mir unwahrscheinlich Vorkommen, daß
— — —« Er unter-brach sich plötzlich
und fragte: »Rauchen Sie, Herr Baron ?«

»Rauchen? . . . Nein, der Arzt Verbot es mir«, er-
widerte Enholz in leichter Verwunderung über die
unvermutete Frage.

 

»Aber Ihr Sohn raucht gewiß ?« erkundigtesich«
jetzt Hollstein. Als der Baron bejahte, setzte er hin-
zu: »Und zwar in diesem Zimmer rauchte er kürz-
lich -—— nicht wahr ?«

»Diesmal trügt Sie ein falscher Schluß-· Herr
Dottor«, sagte Enholz mit ein wenig Spott.in den
müden Augen. »Hier in meinem Arbeitszimmer
willichteinenTabatrauchhaben.« «
Den Detektiv schien die Ant-

wort allerdings zu überraschen.
»Das ist merkwürdig . . .« meinte
er halb zu sich selbst sprechend.
Dann löste er mit spitzen Fingern
etwas Von der Gardine und ließ
es zwischen die Blätter seines
Notizbuches gleiten.
»Was haben Sie da ?« erkun-

bigtetsich der Baron, der ihn be-
obachtet hatte.

Hollstein aber wich geschickt
einer Erklärung aus. »Ob es
lohnen wird, darüber zu reden,
muß die Zukunft lehren ...«

unvermittelt fragte er jetzt:
»Sie sprachen Vorhin davon, daß
Sie sich vorgestern in einer star-
ken Erregung befunden hätten,
Herr Baron? .. .«

Enholz machte eine abwehrende
Bewegung. »Eine ganz private
Familienangelegenheit, die Sie
kaum interessieren dürfte«, sagte
er hastig. Unwilltürlich scheute er
sich, Von seiner Unterredung mit
Erich zu berichten, weil er wußte,
daß auch Hollstein dann diesen
furchtbarenVerdacht hegen müsse,
und inzwiichen hatte er in schlaf-
loser Nattsich gewaltsam ein
Nein abgerungen auf die grau-
same Frage, ob sein Sohnden
Schmuckentwendet haben könnte.
Es war ja unmöglich — mußte.
unmöglich fein! —

« Der Detektiv lächelteein weni.
»Ich hoffe, Sie legen es ni t
als müßige Neuusier aus, wenn
ich Sie trotzdem itte, mir Nähe- · _
res darüber mit uteilen. Es gibt
oft seltsame usammenhänge,
und der Zufall ist meistens ein
Schlüssel zu den verworrensten
Geheimnissen.«

Ein Atemzug hob die Brust
des alten Mannes. »Da Sie
darauf bestehen —- gut denn.

      

szkIII . —
Beilage zum Sommern Stadtdiatt

DIAMAZwng

Womenskhrift »
zur Unterhaltung "·
ZundBelehrung

Roman von E. Rest-von Hoven
sFortjctznnO

Es handelte sich um eine Auseinandersetzung zwischen
mir und meinem Sohne wegen feine; Schulden. Diese
zwangen mich, den nun gestoh en Schmuck zum
Verkauf anzubieten, um den Erlös als Deckung zu
verwenden. Mir wurde die Trennung von dem teuren
Andenken schwer, sehr schwer Mein Herz hing
daran. Aber mein Sohn begreift so etwas ja nicht —-
für ihn hat es ja nur Wert als Tauschobjekt für Bar-
geld . . .« Hart lachte er auf. Seine Hand siel ge-
ballt auf die Tischplatte nieder. Fast schien es, als
habe er in seinen bitteren Gedanken die Anwesenheit

 
Margeriren / Nach einer künstlerischen Aufnahme von d’Ora
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des Doktors Vergessen. Finster, mit
zusammengepreßten Lippen starrte er
vor sich hin.-—

Hollstein dachte überdas Gehörte
nach. Er hatte vorhin also doch recht
gehabt mit seiner Annahme, daß hier
bereits ein Verdacht von seiten des
Barons vorhanden sei — er sich aber
scheue, ihn auszusprechen. Inwiefern

dieser Verdacht begründet war, blieb noch abzu-
warten. Er kannte Erich von Enholz noch nicht
— das war gut. So konnte er ihm gleich mit der
nötigen Vorsicht gegenübertreten.—

Als hätten die Gedanken der beiden Männer ihn
herbeigerufen, stand plötzlich der junge Baron«m der
geöffneten Tür. Der dicke Läufer draußen hatte
feine Schritte gedämpft. — Über sein hübsches Ge-
fcht glitt ein überraschtes Buden.

»Verzeih, Papa —- ich vermutete dich allein .. .«
sagte er, während er eine Bewegung machte, als

_ , » .. __ wolle er wieder gehen.
Aber sein Vater winkte ihm,

zu bleiben, und Vermittelte sein
Bekanntwerden mit Doktor Holl-
stein. FüreinigeSetundenruhten
bie Augen ineinander, eine Ver-
neigung — dann wandte sich
Erichs Blick etwas hochmütig zur
Seite. Teufel! Der Doktor sah
einen ja an, als wolle er bis
ins Herz bringen
»Nun, Papa — schon etwas

gefunden ?«
Der Baron hob leicht die

Schultern. »Da mußt du Herrn
Doktor Hollstein fragen«

»Oh, ich bin gar nicht so neu-
gierig .. .« warf Erich gleich-
mütig hin.
»Warum fragten Sie denn da,

Herr Baron ?« versetzte Hollstein
mit einem Lächeln.

Erich war verblüfft und wußte
nicht, was er antworten sollte.
Der Detettiv war ihm sehr un-
sympathisch — das merkte nicht
nur sofort dieser selbst, sondern
auch Erichs Vater.

»Herr Baron —-« begann Holl-
stein freundlich, »Sie waren doch
der letzte, der den Schmuck Vor
dem Diebstahl in Händen hatte-
nicht wahr ?«

»Ja, natürlich. Ich stellte ihn
ja, als Mister Lipson fortfuhr-
in die Schreibtischlade zurück s«
erwiderte Erich kurz.

»Danach sahen Sieden Schmuck
nicht noch einmal —im Laufe des
Tage,s per Gelegenheit ?«

»Nein! Wann benn?. . . . Ich
ging gleich nach meines Vaters
Rückkehr ins Zimmer hinunter
in den Part und habe es erst
wieder betreten, als mich mein
Vater rufen ließ, weil er das
Fehlen des Schmuckes entdeckt
hatte. Das war gestern morgen
—- nicht wahr, Papa Te



ssss II .n. III. II ‚II- cm ins in- ssls in- ‑n°. sns inso o I s OIIO
"IIII'"'IIII""IIII""IIII""IIII'"'|III""IIII'"'IIIA‘"'IIII""IIII""IIII‘ "IIII""IIII""IIII""IIII""

Enhol nickte stumm. Seine Augen ruhten auf
dem Sohn. «
»Und Sie, Herr Baron«, wandte Hollstein sich

jetzt an ihn, »kam auch Ihnen der Schmuck nicht mehr
zu Gesicht ?«
»Nachdem ihn mein Sohn fortstellte, nicht mehr.

Ich blieb zwar für den Tagesrest in dem Zimmer,
um Schriftliches zu erledigen, und verließ es nur
kurz bei den Mahlzeiten —— aber die Schreibtisch-
lade öffnete ich nicht mehr.«
»Wo pflegen Siedie Mahlzeiten einzunehmen ?«
»Nebenan ist das Speisezimmer.« Enholz wies

nach der angelehnten, großsiügeligen Tür.
Der Detektiv dachte nach. —— »Ein verdächtiges

Geräusch hier im Zimmer hätte also nicht unbe-
merkt bleiben können ?«

»Keinesfalls — ich hätte es gehört.« -
Wieder schwieg Hollstein eine Weile. Dann sagte

er bedächtig: »Nun bin ich fest davon überzeugt,
daß der Diebstahl in der Nacht ausgeführt worden

(I

Von Erichs Lippen kam ein leichtes Lachen. »Oho,
das geht ja schnell bei Ihnen, Herr Doktor l«
»Sind Sie etwa anderer Meinung, Herr Baron ?«

fragte Hollstein. »Es würde mich begreiflicherweise
interessieren ...«

»Ach was, ich habe überhaupt keine Meinung bei
der Geschichte —- ich wundere mich nur über Jhre
Firigkeit.« ·

»Die hat schon manchen verwundert«, erwiderte
Hollstein ruhig und wandte sich zu Erichs Vater.
»Vorderhand gibt es hier für mich nichts mehr zu
sehen, Herr Baron. Ich schlage vor, wir nehmen
etzt einmal den alten Konrad ins Gebet — das
heißt,·ich möchte allein mit ihm reden. Viele Men-
schen machen die Leute oft konfus. Und noch eine
Bitte habe ich: Kümmern Sie sich so wenig wie
möglich um mich; wenn ich Sie brauche, komme ich
schon Von selbst zu Jhnen.«

Enholz stimmte iu- Und sie verließen den Raum.—
Der alte Diener«ivurde aus dem Souterrain her-

aufgerufen. Mit zittriger Stimme gab er Doktor
Hollstein die verlangten Auskünfte. Ein leibhaftiger
Detektiv —-— das war etwas, das er in seinem sechzig-
jährigen Leben noch nie zu sehen bekommen hatte!

»Also, Konrad, Sie haben-vorgestern abend das
Fenster im Arbeitszimmer des Barons geschlossen —
stimmt das ?«

»Jawohl, Herr Detektiv, das war so um neun
Uhr. Der Herr Baron war gerade in sein Schlaf-
zimmer gegangen und hatte zu mir gesagt: Konrad,
machen Sie das Fenster zu, es könnte ein Gewitter
geben. Tja.«
»Und siel Ihnen nichts im Zimmer auf, etwas,

woraus Sie hätten schließen können, es seiein Frem-
der im Zimmer gewesen, während der Baron drau-
ßen war ?«
Der Alte guckte nachdenklich vor sich hin. Dann

schüttelte er den Kopf. »Von so was hab« ich nichts
gemerkt, Herr Detektiv. Und unser Fräulein Am-
brosi hätte es doch auch merken müssen — die war
doch babei . . .«

fiz;)llstein horchte auf. »Wer ist das ?« fragte er
ra .
»Na, unsere Hauslehrerin — wollte sagen: un-

serm Kind . . . hm, das heißt, unserm jungen Ba-
roneßchen Margot seine l«

»Ja. Das Fräulein war also auch im Zimmer?
Kam sie mit Ihnen herein ?«

»Nein, sie war schon drin, wie ich kam. Sie wollte
dem Herrn Baron ein Heft zeigen von Margotz
gerade war aber der Herr Baron raufgegangen,
und da sagte sie, sie wolle es ihm auf den Schreib-
tisch legen, damit er’s" morgen fände.«
»Hm. — Tat sie das auch ?«
»Sie wird-s wohl getan haben. Ich machte der-

weile das Fenster zu, da konnte ich's nicht sehen.
Wie ich fertig war und mich umdrehte, war sie schon
wieder draußen. Tja. — Aber, Herr Detektiv ——«
des Alten Gesicht zeigte erschrockene Augen — »Herr
Detektiv, die war-s ni t gewesen! Die kann's nicht
gewesen sein — unser iebes Fräulein Ambrosi . . .«

Doktor Hollstein klopfte ihm beruhigend auf die
Schulter. »Wer sagt das denn? Tra en Sie nur
nicht solch unnützes Gerede im Haus erum, hören
Sie? . . .« Er stellte noch einige Fragen an ihn, er-
fußt aber weiter nichts Wissenswertes. Nachdem er
si ein paarstenographische Notizen emacht hatte-
ging er noch einmal hinauf ins rbeitszimmer.
Dabei überlegte er.
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In altägpptischen Gräbern fand man aus Holz geschnitzte
Puppen mit beweglichen Gliedern, die Kindern zum

Spielzeug dienten. Gewiß waren solche Püppchen auch hübsch
bekleidet, aber die Gewänder sind längst vermodert. Wer
könnte sagen, ob diese Puppen vor den beweglichen Mario-
netten dagewesen sind, mit denen einst »Gaukler« lustige
Stückchen aufführten? Sicher ist nur, daß man im alten
Indien mit künstlichen Menschlein Theater spielte, die von
geschickten Händen mit Fäden bewegt wurden, die an
Händen und Füßen der Püppchen befestigt waren, denn
man nannte die Eigentümer solcher Marionetten schlecht-
weg »Faden ührer«. Auch in griechischen Schriften werden
»an Fäden ängende« Figuren erwähnt, und römische Sa-
tiriker zogen boshafte und witzige Vergleiche über Menschen
ihrer Zeit mit künstlichen Puppen; Unsere Redensart: »Es
geht wie am Schnürchen« stammt aus der Welt der Puppen-
spieler. Kaum eine europäische Kulturnation könnte man
nennen, wohin Gaukler mit ihren beweglichen Figürchen
nicht gekommen wären, wo fröhliche Menschen nicht gern
lachten über die Späße und Sprünge der lustigen Hauptper-
son, die bei uns Hans Kasperl oder Hanswurst enannt wird.
Jm deutschen Süden sind die italienischen ultureinflüsse

am stärksten im Reich gewesen. Frühzeitig wanderten fremde
Puppenspieler über die Alpen, Lust und Freude am Mario-
nettentheater erweckend, das in Italien bis in die neueste
Zeit volkstümlich geblieben ist. Das »Teatro dei Piccoli« in
Mailand war immer eine berühmte Stätte der kleinen
künstlichen Menschen.- Vor einigen Jahren spielte Dr. Vit-
torio Podrecta aus Mailand im Theater des Westens in
Berlin mit großem Erfolg, der ihm auch in vielen andern
Weltstädten nirgends versagt blieb. ·

 Der bedeutendste Künstler der neueren Zeit, der seit 1858 — · ·
in München wirkte, Joseph Leonhard Schmid, wurde 1822
in Amberg geboren. Graf Franz von Porri war ihm behilf-  ṅ  _
lich, sein Marionettentheater zu gründen; er empfahl ihn . '_

 
auch dem Generalleutnant Freiherrn von Heideck, einem
Liebhaber und Spieler, von dem Schmid viele Marionetten

Marionette aus
Piccoli« in Rom

( ‚u - e Stuttgarter
, (‘DM A V; ' « Marionetten-

-" · chwm « ° Ein Blick hinter die Kulissen des Marionettentheaters theater von
» J München) Earl Ehartons mit seinen Puppen G. Deininger
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und seine erste Theatereinrichtung erwarb. »Papa Schmid« war im höchsten Grade volkstümlich, ein
leidenschaftlicher und begnadeter Puppenspieler, dem die Stadt München im Iahresxgoo ein eigenes
»Stadttheater« erbaute. Wer seinen »Kasperl als Turner« gesehen hat, in einer Dichtung des Grafen
Pocci, wird nie ver essen, wie geschickt, gewandt und unglaublich phantastisch das künstliche Menschlein
unter feinen zauber aften Händen sich lebendig bewegte. Das war keine Puppe, die da sprang, vol-
tigierte, kroch und turnte; es schien ein beseeltes lebendes Geschöpf von quecksilbrigster, verblüssendster
Gewandtheit, Kühnheit und witzigster Drolerie. Wer Papa Schmids Kasperl gesehen hat, mußte
glauben, er sei lebendig. Schmid hat eine weitwirkende Tradition geschaffen, »und sein Theater bot im
Laufe einer langen Wirksamkeit der Jugend köstliche, unverlierbare Eindrücke. Er hat eigentlich die erste
Marionettenbühne für Kinder ins Leben gerufen, aber auch Erwachsene schätzten die Kunst des Meisters
und seiner Mitspieler.
Weit über München, ja über das Reich hinaus ist die Marionettenbühne Paul Branns bekannt ge-

worden, denn sie reist von München aus, wo sich ihr Stammhaus besindet, mit zwei Autos kreuz und
quer durch Deutschlands Gaue. Man kennt sie auch in der Schweiz, in Holland, Dänemark, Schweden
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Rosenrot« im Stuttgarter Marionettentheater von G. Deininger
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und Norwegen und freut sich auf ihr Spiel. Staunenswert ist
allerdings, bis zu welch hoher künstlerischer Vollendung das
Spiel der Brannschen Truppe gelangt ist. Es erreicht eine
Vollkommenheit der theatralischen Illusion, die als Leistung
nicht mehr überboten werden kann.
Wie kommt die starke künstlerische Wirkung zustande?

Der Uneingeweihte glaubt, daß Sprecher oder Sänger
und Spieler immer eine Person sind. Das ist nicht so,
wenn auch Ausnahmen möglich sind. Die Puppenspieler
dirigieren die kleinen Akteure, hinter und hoch über dem
Szenarium stehend. Persönliche Anlage und jahrelange
Ubung bedingen die ungewöhnliche Leistung, wie in aller
echten Kunst. Links und rechts hinter der Bühne stehen die
Sprecher oder Sänger. Gewöhnlich stellt man sich vor, als
müsse der Spieler jedes einzelne Glied, Hände, Füße und
den Kopf einer Figur, meist an fünf Fäden, an den Fingern
haben und besonders achtgam regieren. Auch das stimmt
nicht, denn die Fäden ge en von einer eigens konstruier-
ten, leicht verstellbaren Handhabe aus, die der Spieler, je
nach Notwendigkeit der beabsichtigten Stellung und Be-
wegung, hebt oder senkt, wodurch in den leicht beweglichen
Gliedmaßen automatische Schwerpunktsverlegungen er-
folgen. Die einzelnen Körperteile der Marionette wirken
dann. als Pendel, die auf mechanische Weise von selbst
regiert werden und dem Gesetz der Schwere folgen.
. Es ist also nicht nur eine Marotte, ein Vorurteil, wenn
manche moderne Dichter, voran Maeterlinck, ihre Werke
auf dem Marionettentheater spielen ließen. Allerdings
müssen die Spieler und Sänger Künstler sein, wie sie
Brann zur Seite stehen. Pergoleses oder Mozarts Sing-
spiele und einzelne Opern von Brannschen Marionetten

-.- gespielt zu sehen, ist ein hoher Genuß. Leider denkt man,
wenn, von Puppentheatern die Rede ist, es sei lediglich‘_—‘-..„ Kunst für anspruchslose Kindes-. Durchschnitlskönnen er-

hebt sich allerdings nicht über diese Stufe. Aber es gibt
Leistungen der »künstlichen Menschen«, die denen der großen
Theaterkunst ebenbürtig sind. S. T-
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sei-Köpfchen eines unverbrannten Strei holzes. —-
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Zweifellos stand die junge Dame über allem Ver-
dacht — anders konnte Hollstein es sich nicht er-
klären, daß Enholz ihrer bisher keine Erwähnung
tat. Vielleicht auch hatte er ihren kurzen Aufenthalt
oben vergessen oder aber — überhauptnicht er-
fahren. Das konnte fast ebensogut möglich sein

Nachdenklich stieg er die breite Treppe empor.
Und während er, den Blick gesenkt, über den roten
Läufer schritt, dachte er ganz mechanisch, nur aus
seiner Gewohnheit, alles zu beobachten und in sich
aufzunehmen, was ihm begegnete: Hier ist jemand
gegangen, an dessen Sohlen wohl ein Stückchen
Kalk haftete — denn in regelmäßigen Abständen
von je einer Schrittweite war ein kleiner, weißer
Flecken, ein Hauch fast nur, auf dem Läuferstoff zu
bemerken.

Gleich darauf beschäftigten ihn schon wieder an-
dere Gedanken. — — — —

4.
Als Hollstein eintrat, fand er Enholz anwesend.

Forschend richteten sich dessen Augen auf ihn. Nach
ein paar Worten, das Gespräch mit Konrad be-
treffend, fragte Hollstein nach Fräulein Ambrosi,
ihrer Herkunft, ihrer Vertrauenswürdigkeit.

Ein leichtes Lächeln überflog das ernste Gesicht
des Barons. ·

»Fräulein Ambrosi? Lieber Doktor, da sind Sie
auf falscher Fährte. Aber wenn es Sie interessiert . . .
Sie ist die Tochter eines Kölner Handwerkers, hat
sich mühsam und redlich bis zum Eramen durch-
gearbeitet und versieht hier ihren Dienst aufs beste.
Vor kurzem starb ihr Vater, von dem sie ein paar
tausend Mark als Erbteil erhielt. — Ubrigens, Herr
Doktor, kommt sie nie hier in dieses Zimmer, kann
also auch von dem Aufbewahrungsort des Schmuckes
keine Kenntnis gehabt haben.«

»Es könnte aber trotzdem möglich sein — denn
vorgestern abend weilte Fräulein Ambrosi hier.«

»Hier in meinem Zimmer ?« wiederholte Enholz
ungläubig. »Sie irren da bestimmt, Herr Doktor l«
»O nein. Es handelte sich um'ein Heft Ihrer

Tochter, das sie Ihnen vorlegen wollte. Fanden
Siees nicht aufdem Schreibtisch gestern am Morgen ?«

Enholz schüttelte den Kopf. »Ich habe kein Heft
gesehen Sie meinen also, Fräulein Ambrosi
wäre hier gewesen, als ich zufällig abwesend war?
Wann sollte das gewesen fein? Doch höchstens
während des Essens —- und da sie mit uns speist . . .«
Er brach ab und blickte Hollstein zweifelnd an.

»Sie war vorgestern abend um neun Uhr allein
hier, kurz nachdem Sie Ihr Schlafzimmer aufsuch-
ten, und kurz bevor Konrad kam, um das Fenster
Sirt ;chließen«, sagte Hollstein und erklärte ihm das
ä ere aus Konrads Aussagen.
Der Baron schwieg eine Weile. Dann strich er

sich über die Stirn. .
»Merkwürdig ist das. Da ich also kein Heft fand,

und da sie mir auch späterhin kein Wort davon
sagte, könnte man annehmen, daß sie es lediglich
als Vorwand angab, um ihren Aufenthalt vor
Konrad genügend zu begründen ...« meinte er
zögernd.
»Man könnte nicht nur, Herr Baron, sondern man

muß es so lange als sicher annehmen, bis der Schul-
dige in der Person eines andern festgestellt ist l«
warf Hollstein rasch hin. Er zog sein Notizbuch aus
der Tasche. »Und nun gewinnt auch mein kleiner
Fund an Bedeutung.«

Zwischen zwei Blattseiten nahm er ein winziges
Etwas heraus, das er auf das grüne Tuch des
Schreibtisches legte. Es war das ab esprungene

Mit leichtem Lächeln bemerkte er die Enttäuschung
in Enholz« Au en.

»Dies entde te ich vorhin im Muster der Gar-
dine hängend — erinnern Sie fiel)? Mir gilt es
als Weisung, daß der Diebstahl nachts oder wenig-
stens während der Dunkelheit ausgeführt wurde.
Da in diesem Zimmer nicht geraucht wird, das
Stückchen al o nicht vom Anzünden einer Zigarette
oder derglei en herrühren kann, muß ich annehmen,
daß hier ein Streichholz zu Leuchtzwecken gebraucht
worden ist —- das heißt zwei, eventuell auch mehrere,
denn das erste zirang ab. Kommen Sie selbst dafür
m Betracht? ielleicht entzündeten Sie eine Kerze
zum Versiegeln eines Briefes? Nein. Nun also!
Das Fenster besindet sich nicht allzuweit vom«Schreib-
tisch entfernt — es liegt daher die Vermutung nahe,
daß —- —II Entsetzung folgt)
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Schlangenmensch Zibral

Eine eigentümliche, über-

raschende Eleganz entwickelt
dieser seltsame Herr im Zy-

linder, wenn er Spaziergänge

durch die Straßen der Stadt

unternimmt, um für sein

abendliches Auftreten zu wer-

ben. Selbst die höflichsten,

artigsten Gentlemen machen ·

nie so tiefe Verbeugungen

wie er, und seine Geschmeidig-

keit überbietet sich in den

wunderlichsten Krümmungen,

Stellungen und schlangenar-

tigen Windungen

(A.B.C.)

;-

Selisamkeiiete

Er liegt an der Küste Von Kalifornien

am Ufer des Pazisischen Ozeans und ist

der Aufenthalt von unzähligen Komo-

ranen, die in dem Sandsteinfelsen hausen
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gibt es bei uns nicht, aber in dem sali-

fornischen Ort Sacramento, in dem der

Bürgermeister (am weitestenlinks) Präsi-

dent des viertausend Mitglieder zählen-

den Klubs der Bartträger ist. Neben

ihm steht der König der Bartträger,

Herr Langseth, der für seinen über fünf

Meter langen Bart den ersten Preis

erhielt. Die Bartlänge seines Nachbarn

b.eträgt »nur(·( dreieinhalb Meter

(Gerlach)

...J · »t-

 

-·—-—v-’s-v--Q v-‘---—v-"-'--v-v"'v-vvs.----.."

Damme Frage

Busse ist eifriger Kartenspieler.
»Spielen Sie mit Glück ?« fragt ihn jemand.
»Wie man es nimmt. Den einen Tag gewinne ich,

am zweiten verliere ich.«
»So? Warum spielen Sie denn dann nicht lieber

nur alle zwei Tage ?«

Auskunft
V a te r (der seinen studierenden Sohn besuchen

will): Liegt mein Sohn noch im Bett?
Zimmervermieterin:Nein-danebeni

*

Es läßt sich nicht alles Holz zu Bolzen drehen.

Silbenrätsel

Aus den Silben al, bar, ber, bor, de, den, der,
e, e, e, eu, fähr, fried, ge, hof, i, im, te, la, lan,
le, li, lo, man, ne, ni, pe, phi, pi, ra, rei, rha,
schiff, so, so, ta, tel, ter, throp, ti sind dreizehn
Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuch-
staben von oben nach unten und von unten nach
oben gelesen ein Wort ergeben.

1. Stadt in Schlesien, 2. kleines Erlebnis,
3. Wetterschutz, 4. Bienenzucht, 5. bekannte
Schwimmerin, 6. Begräbnisstätte, 7. Menschen-
freund, 8. Vertehrsmittel, 9. Muse, IO. Ballen-
steinscher General, u. Ze.ichenutensilie, 12. Stock-
wert, 13. Gemüsepsianze.

Sonderbare Wandlung

In einem ganz verrückten »Wort«
stieg sie durchs Bestibüh
verschwand im »Wort«, wupps war sie fort.
Und so was nennt sie Stil.

Auflösungent
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Echter uudfarscherMeuau anGarten
Fast jede Kulturpflanze hat ihre besonderen Krankheiten

und tierische Feinde. Echterund falscher Meltau treten unter
den Pilztrankheiten am häufigsten auf. Bei den Gurken
werden diese Blatterkrankungen meist gar· nicht oder wenig
beachtet. Seit einigenJahren tritt auch-in Deutschland in

zunehniendem Maße der. falsche Meltau FPeranospaka

'cubensis) auf. Zur Verhinderung des weiteren Umsich-

greifens muß von allen am Gartenbare Beteiligten das Er-

sorderliche getan werden. Dazu ist zunachft aber notwendig,

daß das Krankheitsbild bekannt ist. «

Der Meltau, hervorgerufen durch den Pilz Eryeiphe

cichoriacearum, erfcheint im Sommer auf den Blattern

als weißer, oberflächlicher, mehlartiger Ueberzug, auf dem

sich später kleine, mit bloßem Auge eben noch sichtbare, erst

gelbliche, dann braune und guten; schwarze,« punktsormige

Kügelchen bilden. Der« mehlige eber ug rührt von dem

oberflächlich kriechenden Nährgeflecht, en daraus sich er-

hebenden Konidienträgern und den auf diesen erzeugten,

leicht abfallenden Konidien, das sind die Sporentrager, her.

Die punktähnlichen Kügelchen sind die Schlauchfruchte des
Pilzes, die den Winter überdauern. Die befallenen Blätter
vergilben und vertrocknen vorzeitig. Wie bei anderen echten
Meltaupilzen kommt auch hier die Anwendung von sein-
stem Schwefel, nicht Schwefelblüte, in Frage. Am besten

«erfolgt das Schwefeln vorbeugend. Versuche mit flüssigem
Schwefel als SpritzmitteL sogenannte tolloidale Schwefel-
mittel, dürfen wohl hinsichtlich des· Erfolges noch nicht als
abgeschlossen betrachtet werden. Krankes Gurkenkraut ist zu
entfernen und zu verbrennen. Es ifttleider eine Unfitte, die
aus Unkenntnis der Gefahren besteht, derartige Abfälle auf
den Vererdungshaufen zu bringen, weil die . ahrfcheinlichn
keit besteht, daß die Wintersporen am Leben bleiben.

Bei dem falschen GurkensMeltau _nbelt. es sich um
trockene abgestorbene Flecke-von vers iedener Gestalt und
bald weißlicher, bald gelblich-brauner Färbung. Jm Gegen-.
satz zu anderen Blattfleckenkrankheiten der (Surfen sind die
Blattflecke bei dem falschen GurkewMeltau und auf der
Unterseite mit einem violettgrauen Schimmel bedeckt. Bei
stärkerem Befall vertrocknen die Blätter vollständig. und die
kranken Pflanzen gehen. ein. Der Pilz ist, wie verschiedene
andere Pflanzenkrankheitem von denen die bekannteste der
amerikanische Stachelbeermeltau ist, aus Amerika bei uns
eingeschleppt.· »Er zeigt wie andere PeronosporasArten ganz
ähnliche Entwicklungsmerkmale. Außer den Sporenträ ern«
die den violettgrauen Schimmel auf der Blattunterseite b lden
und die der Verbreitung dienen, bringt der Pil im Innern
des Blattgewebes auch Dauersporen hervor, alio solche, die
Juli Sir. 2. loao. - «

den Winter überdauern. Als wichtigstes hat wohlzu gelten,
widerstandsfähige Sorten anzubauen und für den Buchter,
dieser Eigenschaftsanerziehung besondere Aufmerksamkeit zu
schenken. Als widerstandsfähig gelten alle Klettergurxem
Erfurter weiße und grüne Schlangen, Erfurter grune,
mittellange, Goliath, Weiße Trauben. ‑ -
Die unmittelbare Bekämpfun erfolgt durch frühzeitiges

Befpritzen mit 1—-—1-1szrozent. upferkalkbrühe. An Stelle
von Kupferkalkbrühe, deren Selbstherftellung nicht jeder-«
manns Sache ist, find die fertigen Handelsmittel zu bevor-
zugen. Soweit von Erfolgen mit Solbar etwas bekannt ge-
worden ist, kann man unbedenklich wohl zu weiteren Ver-
suchen raten und anregen. . .

- Gartenbaninspektor K. in D.

Gewerbliche Mitteilungen.
Einen guten Fliegenleim gibt eine Auflösung von 2 Teilen

Mastix, 70 Teilen Kolophon und 32 Teilen Rüböl. Mit
dieser Mifchung werden Ruten oder Papiertüten bestrichen.
Um einen guten Steinkitt zu erhalten, reibt man 9 Teile

gebrannte Kieselerde mit 1 Teil Bleiglätte zusammen nnd
mifcht mit der entsprechenden Menge Leinöl zu einer zähen
Masse. Dieser Kitt, der vorzugsweise für die Anlage der
Terraffen und zum Verdichten von Baffins vorziigliche
Dienste leistet, wird angewendet, indem man damit die zu
überstreichenden Teile mit Wasser etwas _anfeuchtet, damit
das Öl gehindert ist, in die betreffenden Steine einzu-
dringen. Nach dieser Manipulation und ungefähr nach fünf
bis sechs Tagen besitzt dieser Kitt eine ausgezeichnete Härte.
Sollte derselbe beim Austrocknen Risse erhalten« so füllt
man dieselben mit einer neuen Portion Kitt aus.
Treibt-innen lassen sich entälen, indem man fie »in einen

mit Sagespänen von harzfreiem Holz gefüllten Korb legt
und denselben in einen warmen Raum stellt. Oder man rollt
den Riemen zu einer Scheibe zusammen und legt ihn in ein
mit Benzin gefülltes unb bedecktes Blechgefchirr. Am anderen
Tage spannt man ihn auf und setzt ihn etwa eine Stunde
dem Winde aus. « «
Wagenfchmiera Mit Baumöl» stellt man eine billige

Wagenschmiere her, die sowohl im Sommer als auch im
Winter ihren Zweck ersullt. -—Für den Winter mischt man das
Baumol, mit einerkleiiien Menge Wasserblei. Vor jedes-
maligem Gebrauch ist die-Mischu"i"ig.gut durchzurühren.· ür
den Sommer nimmt man Baule und den gleichen Gewi ts-«
teil gefchmolzenen Rindstalg und· dann auch etwas Wa er-

«blei. Diese Schmiere wird sehr dünn ausgetra en. · Die sätti-
schung ist besser-und..·billigertals·ied"es anderes ritat.



Acker-—- und Wiesenban.
Die beste Bodenbearbeituug istjene mit dem Untergrund-

pflug, der den Boden nicht wendet und ein Wenden ·der
oberen Krume bis zu iner Tiefe von zirka 15 cm ermöglicht.
Die den .Luftstickstoff indenden Bakterien leben nur in der
Oberflächenschicht des Bodens, so tief etwa, als die atmo-
sphärischen Einflüsse, Luft, Licht, Wärme usw. wirken. Es
ergibt sich daraus, wie töricht es ist, die Qberkrume tief
unterzuwenden, weil dadurch die stickstoffsammelnden Bak-
terien abgetötet oder zur Untätigkeit verdammt werden,
während sich in den nach oben gebrachten Schichten diese
Bakterien erst allmählich vermehren müssen. Eine Locke-
rung des Untergrundes kann nicht entbehrt werden, der
Tiefwurzeln wegen.
Das Phosphorsäurebedürfnis der Kartoffeln ist nicht sehr

groß und wird durch eine reiche Stallmistdüngung im all-
gemeinen nahezu befriedigt. Am stärksten verlangt die Kar-
toffel nach einer ausreichenden Versorgung mit Kali. Nur
eine starke Düngung mit gutem Stallmist (150 Zentner pro
Morgen) kann für das Kalibedürfnis der Kartoffeln aus-
reichen. Doch ist auch dann noch eine Zufuhr von Kali in -
Form von Ehlorkaliuin oder 40prozentigem Kalisalz aus
Sicherheitsgründen geboten. Je geringer die«Stallmistgabe,
um soreichlicher die Düngung mit Kalisalzen, die bis 2,5
Zentner Chlorkalium oder 3 Zentner 40prozentiges Kalisalz
gesteigert werden kann. Diese Kalisalze werden am besten
einige Wochen vor der Saat breitwürfi gestreut; doch haben
Versuche gezeigt, daß auch eine Kop üngung mit diesen
Salzen noch eine recht gute Wirkung erreichte. Selbsweri
ständlich erwarte man von einer Kopsdüngung nicht ben-
selben Erfolg wie von einer Düngung vor der Saat. Mit
den Rohsalzen, wie dem Kainit, muß schon vorsichtiger ver-
fahren werden, Kainit muß unbedingt zeitig im Winter auf-
gebracht werden, damit die für die Kartoffel schädlichen Chlor-
verbindungen in den Untergrund gewaschen werden. Ebenso
nötig wie Kali ist aber auch schwefelsaures Ammoniak, und
das ist leider noch wenig bekannt.

Obst-. und Gartenbau,Blumenpflege
Liegels Winterbutterbirne gehört zu den vorzüglichsten

Wintertafelbirnen und zeichnet sich durch große Widerstandss
fähigkeit aus, weshalb eine Anpflanzung auch für rauhe
Lage zu empfehlen ist. Diese Sorte gedeiht in fast allen
Böden, ausgenommen in falten, wo ihre Früchte nicht die
Güte bekommen, die man an Liegels Butterbirne schätzt. Sie
paßt gut für Zwergbaumzucht und gibt auf Quitte veredelt
schöne Spaliere und Pyramiden: ihre Tragbarkeit ist regel-
mäßig und reichlich. Die Frucht-« ist mittelgroß, eiförmig,
grünlichweißgelb mit weißem, schmelzendem Fleisch von aus-
ezeichnetem Wohlgeschmack. Sie reift im November und
ält bei guter Aufbewahrung bis Januar.
Haseliiuszruszler (siehe Abb.). Der hellgraue behaarte Hasel-

nußrüßler, ohne Rüssel 8 mm lang, ausgezeichnet durch einen
auffallend langen, fast Fadenförmigen Rüssel, sticht die halb-
erwachsene Haselnuß bis ins Herz hinein an, legt ein Ei in
die Wunde und schiebt es mit dem Rüssel vollends hinein.   

 

Auf unserer Abbildung sehen wir die Täti keit des Käfers
und seiner Larve: den Käfer die Nuß anste end, denselben
vergroßert, die Larve isoliert und in der Nuß refsend, sowie
die zusammengeschrumpften Kernreste in der uß nebst den
Exkrementen er Larve. Die Wunde vernarbt mit!» und
niemand verma ohne se r genaues infe en an der Nuß zu
«rennen, daß i r Kern ein F i(geltenlarbe zum

r
ra e ner

Opfer fällt. Bestes Mittel 0009M) ssfäh zu Schädlinget

die abgefallenen Nüsse alle Tage sor fölttg sammeln und
verbrennen. Wer Zeit und Roggen ni t zu scheuen braucht,
tut gut, wenn er die Käserchen ühmorgends, ehe die Sonne
auf die Büsche scheint, abklopft, sammelt und vertilgt, was
mit unter die Sträucher gelegten Tüchern leicht gemacht
werden kann. ·

Ersatz fiir Bohnenstangen. (Mit Abb.). Bekanntlich tragen
Stangenbohnen viel reichlicher als Busch- oder Kruppbohnem
Sie sind darum in kleinen Hausgärten besonders beliebt-
eben weil durch sie viel Platz gespart wird. Aber für manchen
Gartenbesitzer ist es nicht immer leicht, die nötigen Stangen
Zu erwerben. Es gehört doch immer eine recht große Anza l
azu, und selbige sind nicht gerade billig. Dazu müssen e
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alle paar Jahre erneuert werden. Auch die Unterbringung
für den Winter wird manchem, ber nur mit sehr beschränkten
Räumlichkeiten zu rechnen hat, nicht immer leicht. Da bietet
sich nun dem Bohnenliebhaber ein recht brauchbarer Ersatz in
einer Vorrichtung, wie sie die beigegebene Abbildung zeigt.
Man benötigt dazu 4 Latten, die zu je zwei kreuzweise an den
Enden des Beetes in die Erde getrieben werden. Zwischen
den Kreuzungsstellen spannt man einen stärkeren Eisen-
draht, wickelt ihn mehrmals um die Stangen, diese zusam-
menhaltend, und führt ihn schräg zur Erde, befestigt ihn
an einem kleinen Pfahl und treibt diesen in die Erde, wodurch
das Lattengestell gesichert wird. Dann zieht man etwa eine
Handbreit über der Beetoberfläche zwischen je zwei Stangen
ebenfalls einen stärkeren Draht. Die so erhaltenen drei
Spanndrähte verbindet man nun mit entsprechend kurzen
Zwischenräumen durch schwächeren Draht oder stärkeren
Bindfaden, um den dann später die wachsenden Bohnenpflans
zen sich herumwinden. th

Verwendung des Kunstdüngers bei der Bekämpfung der
Kohlhernir. Zu den Maßnahmen, welche bei der Bekämp-
fung der Kohlhernie, dieser gefürchteten Kohlerkrankung, eine
wichtige Rolle spielen, gehört auch die Anwendung des Kunst-
düngers. Einerseits soll der Kunstdünger hier den Stall-
dünger ersetzen, andererseits der Entwicklung des Schleims
vilzes, des Erregers der Hernie, entge enwirken. Das setzt
natürlich voraus, daß-wir von den ver chiedenen Arten von
Kunstdüngerm die für unsere Zwecke in Betracht kommenden
auswählen b . anwenden. Es scheiden hierbei nämlich die
Eilig. sauren üngemittel, wie Meselsaures und salzsaures
mmoniak aus, weil sie das chstum des Schleinigzizlzes

infolge ihrer Gipsbildung im Boden in unerwiins ter eise
begünstigen. Wir müssen also alkalische oder basis e Dün
mittel anwenden. über die Wichtigkeit des Kalkes bei er
Bekämpfung der Kohlhernie braucht wohl nichts weiter esagt
zu werden. Was die Phosphorsäuredün ung betris t, so
werden wir diese am besten in Form von omasmehl verab-
reichen. Als alkalischer Stickstoffdünger kommt in erster Linie
Kalkstickstofs in Frage, von dem jedoch nur W der beabsich-
tigten Gabe 2—3 Wochen» vor dein Auspflanzen ausgestreut
wird. während der Rest in Form von Nationsalveter oder
Harnstoff als Kopfdün er gegeben wird. Harnstofß der keine
Nebenbestandteile ent lt, kann auch allein als Sti to
dünger zur AnwenduE gelangen. Man gibt-dann die "I
ber .ßarggloffmenge rz vor dem Auspflanzen un ie
andere . _ fte in einer _. oder zwei Gaben als Kopfdünger.
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Zur Erzielung einer Volldüngung dürfen natürlich die Kali-
salze nicht fehlen, die wir entweder als 40prozentiges Kali-

salz oder als Kainit verabreichen. Hps.
Man kann von abgeblühten Azaleen, die gesunde Triebe

entwickelt haben, jetzt im Hochsommer Stecklinge machen.

Zu solchen Stecklingen wählt man 3 »bis 5 cm lange Trieb-

spitzen und schneidet sie dicht unter einem Blattknotem Be-

wurzelung ist nur in einem Vermehrungshause oder einein

Mistbeete mit mindestens 18 ° R" Bodenwarmezu erhoffen.
Abgeblühte alte Azaleen, die im nachsten Jahre wieder bluhen

sollen, müssen im Frühjahr nach der Blute, unter Berück-

sichtigung der Kronenform, zuruckgeschnitten und dan·n, unter

Verwendung mäßig großer Töpfe, in sandi» e Heide-Erde

verpflanzt werben. Den ganzen Sommer u er sind diese

Azaleen an einer nicht zu sonnigen Stelle im Garten zu pfle-

gen und nicht überreichlich, aber so viel z·u gießen, daß die

Erde niemals völlig austrocknet. Im Juli werden »die»kras-
tigsten jungen Triebe entsvitzt.»Frost vertragen die indischen

Azaleen nicht: sie sind deshalb in den ersten Oktobertagen·in

ein sonnig gelegenes Zimmer zu bringen, das aber nur im

Notfall ein wenig geheizt werden darf. »Jn solchem Zimmer

blühen die Pflanzen in den Monaten Marz bis Mai.

Viehzucht.
Zur Pserdebehandluug. Wie oft begegnen wir jungen

Leuten, die sich als Kutscher und Pferdevfleger ausgeben,

jedoch von den elementarsten Sachen keinen·Begrfi1g aben.

Es ist daher sehr ratsam für den Pferdebesi er, i genau

über den einzustellenden neuen Kutscher, Kne t oder Stall-

burschen zu informieren; Denn kleine Ursachen haben. oft
große Folgen. Dringend ist vor Leuten zu warnen, die einen

heftigen Charakter haben, und sollten solche noch so glanzende

Fähigkeitszeugnisse aufweisen. Ein Mann mit etwas weniger

Kenntnissen, aber von zugänglichem, gutem und sanftem

Charakter ist vorzuziehem »
Einfluß des Weideganges aus das äußere des Ri»ndes. ·

glaube, daß jeder vernünftige Landwirt die Ansicht tei en

wird, daß man einem Tiere auf Jahre hinaus ‚an seiner
Beinstellnng und seinem Gangwerke beim ersten Blick ansieht,

daß es die Weide begangen hat. Vergleichen wir einmal

gleichalterige Jungrinder, von denen ein Teil auf der Weide,

der andere im Stalle gehalten wurde, wir glauben beinahe

nicht, daß sie demselben Schlage angeboren, so verschieden-

erfcheinen die Tiere in ihrer Gestalt und an ihremBenehmem
Futterwechsel bei Schweinen. Vermeide bei saugenden

Schweinen jeden FutterwechseL Durch Wechsel»zwischen ver-

schiedenartigen Futtermitteln während der Saugezeit wird
bei den Ferkeln leicht Durchfall hervorgerufen. Wenn es sich

um ziemlich gleichartige Futtermittel handelt, zwilchen wel-

chen gewechselt werden soll, z. B. zwischen verschiedenen

Schrotarten, so ist die Sache nicht bedenklich. Wohl aber ent-

stehen leicht Gefahren für die Ferkel, wenn bei dem Futter-

wechsel recht verschiedenartige Futtermittel aufeinander fol-
en. Für die Entwicklung der Ferkel ist es sehr t, wenn
en säugnden Schweinen ein Teil Haber, in der orm von

Haberschroh gegeben wird. Man beginne aber mit bei; Haber-
fütterung schon während der Trächtigkeit der Schweine.

« Auch bei der Fütterung der Ziege halte man eine bestimmte
Ordnung fest. Man füttere dreimal am Tage; morgens,
mittags und abends, und zwar pünktlich um dieselbe Zeit,
und nur in kleinen sBartianen. Gibt man auf einmal ·uvi«el,
so sucht die Ziege das Beste heraus, während sie das ubrige
liegen läßt oder unter die Füße tritt. Zur Perhutung der
Futterverschleuderung dienen auch zweckmäßig angelegte

."Raufen und Kripven. Die Krippe besteht am besten aus Holz.
.Man bringt dieselbe so an der Wand an, daß der Boden der
Kripve zirka 70-—80 Zentimeter höher zu liegen kommt, als
der Stallboden. Um bei den Ziegen das Herausschnicken des
Kurzfutters aus der Krivve zu verhindern, kann man auf
den vorderen Krivvenrand eine bei jeder Futtermahlzeit ab-
zunehmende Leiter, deren Sprossen zirka 25 Zentimeter
auseinander stehen, so anbringenz daß die Ziegen gezwungen
sind, beim r ressen ihre Köpfe zwischen die Sprossen hindurch
u stecken. « n die Krivve wird in der Regel nur« das Kurz-

Putter gegeben. Zum Tränken sind solche Krippen weniger
ut gee net. Das Rauh- oder Langsutter legt man am besten
eine er der nun»: angebrachte Raufe deren Svro en

möglichst eng beieinander stehen. Bei der Fütterung er

Ziege beachte man ferner die größteSauberkeit Kri pen
oder Futtertröge sowie die Trinkgeschirre sollten nach eder
Fütterung gründlich ausgewaschen werden.
Gegen die Sucht der Kaninchen, die sich in dickem, aufge-

blasenem Bauch, traurigem Herumhockew überpurzeln usw.
äußert und die meist mit dem Tode des Tieres endet, bat ein
erfahrener Kaninchenzüchter Anistee mit gutem Erfolg an-
gewendet. Sobald sich Krankheitserscheinungen zei en, ist
as erkrankte Tier sofort zu isolieren und demselben a e zwei

bis drei Stunden etwas Anistee einzuschiitten.

Geflügelzncht.
Kalkmilch namentlich mit Karbolsäure vermischt, ist das

beste Mittel, um Hühnerställe, Gerätschaften, Hühnerhöse und
Ausläufe zu desinfiziereiu Dadurch werden Ungeziefer und
Krankheitskeime sradikal vernichtet. Wird die Mischung mit
einer Verstäuberspritze verteilt, so braucht man nur ein ge-
ringes Quantum. Man darf nun aber nicht annehmen, daß
jeder Kalk, d. h. in jeder Form zweckdienlich sei. Gelöjchter
Kalk birgt die Gefahr in sich, daß immer noch einige Teilchen
ungelöscht sind und dann dem Tier unfehlbar den Tod bringen
würden. Es muß also ungebrannter oder doch mindestens
sehr sorgfälti bearbeiteter gelöschter Kalk sein. Der Ge-
slügelzüchter gilft sich am einfachsten durch Hinwerfen von
Mörtelkalk. «
Abzehrnng bei mitten. Tro aller Pflege, trotz besten Fut-

ters will manches Hütten ni t wachsen. GB. bleibt zurück,
magert ab, bis es schließlich stirbt. Das Tierchen hat an der
Schwindsucht gelitten. Genau so aber wie diese Krankheit
bei Menschen im Ansangsstadium heilbar ist, so auch bei dem
Geflügel· Schwindsuchtspillen und Schwindsuchtsfutier sind
in diesem Falle zur Anwendung zu bringen. Als Körner-
futter gibt man eine Mischung aus Hans, italienischer Bunt-
hirse und GesiügelsHabergrüße.
Als Unkraut erfreut sich die Quecke bekanntlich keines guten

Rufes und der Ackerwirt sucht sie möglichst loszuwerden. Nicht
so ungünstig wird sie aber der» Viehhalter beurteilen, denn
es ist schon lange kein Geheimnis mehr, daß sie u den besten
Futterpflanzen gehört. Wo Gelegenheit gege en ist, bei
Ackerarbeiten größere Mengen von Quecken als wertloses
Abfallvrodukt zu gewinnen, wird sich besonders auch der
Kleinviehhalter, dem an billigem und gehaltreichem Futter
gelegen ist, diese Quelle nicht entgehen lassen. Nach einer
neuen»Untersuchung des Tierzuchtinstituts in Königsberg
entspricht der Gehalt der Queckenwurzel an verdaulichem Ei-
weiß ungefähr demjenigen von durchfchnittlichem Wiesenheu,
auch die Verdaulichkeit selbst ist gutem Wiesenheu gleichwer-
tig. Selbst die Vitamine, diese lebenswichtigen Ergänzungs-
stoffe, sind in der Quecke enthalten. Jn gema lenem Zustande
verdient sie besonders deswegen auch die Bea tung des Klein-
viehziichters, besonders in der futterarmen Zeit, wo noch
kein Grünsutter gewonnen werden kann. Die grüne ober-
irdische Queckenvflanze hat sogar einen noch höheren Nähr-
wert, als die reichlicher zur Verfügung stehende Dueclen—
wurzeL Die Quecke gehört zu den nährstoffreichsten Rauh-
futterstesfen und sollte deswegen, wo sie nicht durch Schafe
abgeweidet wird, eingesammelt werden, um Junggeslügel
damit zu ernähren. r.E. i e.
Das beste Futter sür Tauben ist Geiste, die das r' tige

Verhaltnis an Mehl und- Hülsen enthält und alIeB'l was die
Tiere zur gesunden Ernährung nötig haben, bietet. Die
Futterung ·niit Geiste ist vorteilhaft, da sich die jungen
Tauben, bei diesem Futter lebhaft entwickeln und gesund
bleiben. Geiste ist schnell und leicht verdaulich; außerdem
bietet sie den großen Vorteil, daß die aus ihr entstandenen
Erkremente nicht nur verhältnismäßig wenig feucht abge-
fuhrt werden, sondern auch aus der Kloake der Tauben in
zusammenhängender, langer, wurmförmiger Gestalt aus-
treten, in dieser Form leicht über den Nestrand hinausfallen
u»nd so keine größere Beschmußung des Nestes sowie des Ge-
fieders der jungen verursachen.

Bienenzucht
Bruteinschriiiiknug mögen der Hochtracht Durch allzu-

vieles Brüten während r ochtracht würden eine Menge
Ammenbienen absorbiert un andererseits an die Vorräte
die höchsten Anforderungen gestellt. Wir setzen deswegen



dem übergroßen Bruteiser einen naturgemäßen Damm-. Wo
sich auf einem Stande im Brutk und Honigraume gleiches
Rahmenmaß befindet, da werden mit dem Beginne der Hoch-'
nacht-aus dem Brutraume etwa 5—6’ Rahmen mit allen
daraufsitzenden Bienen, aber ohne Brut, in den Honigraum
gehängt. Das Fenster oder Drahtgitter wird· dann ange-
schoben. So ist die Tätigkeit der Stockmutter auf' höchstens
6——7 Rahmen eingeschränkt und dies genügt. Der andere
Weg besteht darin, daß der Brutraum durchein senkrechtes
Königinabsperrgitter in zwei Abteilungen getrennt wird:
Die hintere wird Brutraum, auf welchen die Eierlage der-
Königin eingeengt ist; die vordere ist der Honigraum Man
verlegt in neuester Zeit den Brutraum na rückwärts, um
ein Ausschwärmen der Königin zurUnmögli keit zu machen.
Sollten sich im Brutraume geschlüpfte Drohnen befinden,
die sich natürlich nicht durch das Gitter zwängen Rinnen, so
öffne man von Zeit zu Zeit den Verschluß unten am Fenster
und lasse die Drohnen absliegen. «

Hauswirtschaft
_ Einmachen von-Erbsen. Die Erbsen werden nach dem Entk-
hülsen gewaschen, in wellendes Wasser getan und einmal
ausgekocht, dann sofort in kaltem Wasser abgekühlt und
hieran in Gläser, Blechbüchsen oder Flaschen gefüllt. Mit
kaltem Wasser übergossen, dem auf 1 Liter ein Teelöffel
Salzzugesetzt wurdeund dieGefäße -«ut verschlossen, zwei
Stunden im Wasserbade gelocht. Beim inmachen in Flaschen
ist nachdem Verkorken mit neuen Korken ein Überbinden
derselben mit feinem Bindfaden nötig, um das Abfpringen
der Korke während des Kochprozesses zu verhindern. -
. Gedämpfter Wickelbraten. Man nimmt vom Schwein das
Nierenstück ohne"Nieren, hackt den Rückgratknochen ab und
löst die Rippen heraus. Dann bereitet man von Speck,.Zwie,-
beim Pfeffer, .Salz,.etwas gehacktem Fleisch. Eiern, einge-
weichtem Weißbrot eine Mischung und bestreicht damit die
innere-. Seite des Fleisches, rollt es auf. und umwickelt estmit
einem-Bindfaden. Dann·läßt man den Bratenin reichlich
Butter unter vielem Begießen mürbe werden« »

Reineclauden in Zucker einznmacheii. Frischgepflückte, reife
Reineclauden werden um den halb verstutzten Stiel mit einer
Stecknadel mehrmals gestochen und hieran gewogen; bann
nimmt man das gleiche Gewicht Zucker, klärt ihn, kocht ihn
bis zum Faden,«läßt die Früchte einigemal darin auffochen,
nimmt sie heraus und übergießt sie mit dem noch dicker ein-
gesottenen, gut abgeschäumten und halb ausgekühlten Zucker-
Syrup. Nach zwei Tagen kocht man letzteren wieder auf,
läßt die Früchte einmal flüchtig darin überwallen und legt
sie in eine Terrine, um den ausgekühlten Syrup darüber zu
schütten. Am folgenden Tage ordnet man die gut abgetropfs
ten Reineclauden in die Glasbüchsen, dickt den Zucker noch-
mals .ein und füllt ihn kalt auf die Früchte, die man mit
eitneig iäitRum getränkten Papier bedeckt und mit Blase
u er in e.

Gesundheitspflege.
Zur Pflege der Augen. Bei Augenschwäche leistet äufig

sehr gute Dienste- das zweimal tägliche Baden der« ugen
mit folgender Tinktur: 20 g zerstoßene (nicht gepulverte)
Fenchel läßt ‚man mit 100 g verdünntem Weingeist 14 Tage
ziehen und filtriert ab. 10 Teelöffel dieser inktur verdünnt
man bei Bedarf mit 1A Liter abgekochtem sser, damit ist
das Augenbad zum Gebrauch fertig. Einige wichtige Regeln
sind folgende: Strenge nie die Augen an beiungenügendem
Licht oder ‚in der Dämmerung. Das LichtfalleIimmer über
die. linke- Schulter a-us".das Buch oder den .. zu«. betrachten-den-
»Gegenstand. Enge Kleidung um den Hals iststrengkzu ver-
meiden. Die Augen sollen dem zu betrachtendeir Gegen-
stand snicht zu nahe sein« weshalb auch nicht in liegender
Stellung gelesen werden soll. Die Augen sollen stets vor
grellem Licht·geschützt sein.· ·
Zur Bliitstillung bei Wunden sollte man stets ein Heft-

pslaster im Hause haben. es schließt die Wunde und hält
die Luft ab; ist-»in ieder Apotheke billig zu haben. Ebenso
soglte auch ein Fläschchen mit Arnitatinktur in keinem Hause
e en. . , -- - —

- Wenn sich-»ein Kind „warum wenn ihm etwas T"in die
salsche Kehle rammt, so soll man nicht auf den Rücken des

. vorgetragen.

Kindes Haufen, da dies zwecklos ist. Es gibt vielmehr ein
einfaches’Mit»tel-,swelches sofort hilft." Man faßt die beiden
Hunde des Kindes und hält »die Arm"e··gesireckt nach oben:
Demlästigen Abbrechen der Fin ernägel, das zsast immer-«

durch Sprodigkeit der Nagelmase äer orgerufen wird, tann
man vorbeugen-durch österes Eine en der Nägel »in eine
durchschnittene Zitroiie und Einreiben der Nägel mit Las-
volincreine,- das . man alliibendlich vornimmt. « T

Aus dem Vogellebeii.
Die »Sperbergr·asinücke·. (Mit Abb.) Zu der Gattung

Grasmucke (S,ykvia).ge»hdren Eine Anzahl Arten, die zu den
lieblichsten aller ein eimischen Singvögel gezählt werden
sonnen. Alle Grasmü ensind klein uiid schlank, nicht glän-
Pend bunt, aber entsprechend gefärbt und seidenartig ge-
-iedert. Unsere Sperbergrasmiicke zeigt von der Kehle bis
zum Steiß zierliche, aiierlaufende Wellenlinien, die an den
unteren Schwanzdecken größer sind. Das ganze Gefieder
erscheint gesperbert. Junge Vögel sind heller gefärbt als

 
die älteren. Die Oberseite ist einfarbig ' afchgrau. Die
Sperbergrasmücken bewohnen Mitteleuropa von Südschwe-
den bis Oberitalien,Südrußland bis zum Ural. Jn Deutsch-
land ist ihre Verbreitung keine allgemeine- Jm Westen,
z.B. Rheinland und Hessem finden wir den Vogel nur ver-
einzelt. Sperbergrasmücken lieben dichtbuschige, mit Auen
wechselnde Wäldchen und Feldgehölze mit reichem Unter-
holze. Jn Gärten ist die Sperbergrasmücke ein seltener Gast,
ebenso ntm Hochwalde. Der Gesang ist mit dein der Garten-
gsrasmucke ähnlich, also reich an Melodien, aber kräftiger,
meist-flötend, zuweilen mit gurgelnden Tönen. Der Gesang
anderer Vögel wird mehr oder weni er mit verflochten. Die
Sperbergrasmücke singt von ihrer nkunft bis Ende Juni
fleißig. Sie trifft gegen Ende April bei uns ein und ver-
läßt uns gegen Mitte September, um in Nordostafrika zu
überwintern. .Die Nahrun besteht in kriechenden Kerb-
tieren, kleinen Würmern,S metterlingen. Auch-verschiedene
Beerem z.B. vom „flolunberunb‚v.:}aulba‚um‚‚werben. gern
genommen. Das '. Nest steht imj hemmen .Ge.b.iiscki-;«itsrB1-.oms
beersträuchern, usw-jin 2 bis 2,5.Meter. Höhe; jDasGelege
besteht aus 4_ bis .6 wenig· glänzenden, länglichrunden grau-
.weißen Eiern, die . aschgraue bis grünlichsbraune Flecken
tragen. BrutzeitMitte Mai bis Juli. Diese Art macht nur
eine Brut. Im Kasig gehalten ist die Sperbergrasmücke
ein starker Fresser und verlangt außerdem bekannten Futter
fur Weichfresser»»täglich 10—«12 Mehlw.ürmer. Der Gesang
wird auch tin Kastg vom Dezember bis zur Maigilersssleißig
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